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Bis zur Durchführung unserer Hauptversammlung am 15. Juni 2026 gilt er als vorläufig.                   Der Geschäftsbericht 2025 ist von der Hauptversammlung noch nicht bestätigt worden.
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Dr. Andreas Maurer
Mitglied der Geschäftsleitung  

Sven Krause
Mitglied der Geschäftsleitung  

Eine Privatbank für Unternehmer

Die MERKUR PRIVATBANK KGaA mit Sitz in München ist die einzige deutsche Bank, die gleich-
zeitig inhabergeführt und börsennotiert ist. Mit einer Bilanzsumme von rund 4,1 Mrd. EUR und 
Assets under Management von rund 5,0 Mrd. EUR gehört sie zu den größten inhabergeführten 
Geldhäusern Deutschlands.

Rund 530 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 20 Standorten setzen sich in den Geschäftsfeldern 
der Vermögensanlage und der Finanzierung sowie im Rentenhandel mit hoher Sachkompetenz und 
fundierter Beratung für ihre Kunden ein. Unabhängigkeit, Partnerschaftlichkeit, gelebtes Unter-
nehmertum mit Handschlag-Mentalität sowie ein langfristiges Denken zum Wohle des Kunden 
zeichnen das mittelständisch geprägte Unternehmen seit jeher aus: eine Bank für Unternehmer.

Diese Haltung wird durch klare Werte getragen: Kaufmännische Verlässlichkeit sowie Offenheit und 
Ehrlichkeit prägen das tägliche Handeln und schaffen eine transparente, vertrauensvolle Zusam-
menarbeit. Echte Wertschätzung und ein partnerschaftliches Miteinander auf Augenhöhe bilden die 
Grundlage jeder Kundenbeziehung. Dabei übernimmt die MERKUR PRIVATBANK Verantwortung – 
bewusst, nachhaltig und stets im Sinne ihrer Kunden. Beständigkeit und Sicherheit sowie Neugier 
und Aufgeschlossenheit verbinden Tradition mit Zukunftsorientierung und sichern langfristigen  
gemeinsamen Erfolg.

Dr. Marcus Lingel
persönlich haftender Gesellschafter, 
Vorsitzender der Geschäftsleitung

Unternehmensprofil
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Umzug in das neu gebaute Kompetenzzentrum in Hammelburg

”

Highlight des Jahres
02

In Hammelburg wurde im Sommer 2025 das neue Verwaltungsgebäude der MERKUR PRIVATBANK feierlich eröffnet. Der rund 70 m 
lange Neubau auf einem 4.000 m2 großen Grundstück überzeugt durch seine moderne, lichtdurchflutete Architektur und bietet Platz für 
bis zu 170 Arbeitsplätze. Bei der Planung stand vor allem das Wohl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Mittelpunkt. 

Bürgermeister Armin Warmuth wertete den Neubau als „Meilenstein in der Gewerbeentwicklung des Wirtschaftsstandorts Hammel-
burg“. Er hob die Bedeutung des Projekts für die Schaffung von neuen Arbeitsplätzen und die Stärkung der lokalen Wirtschaft 
hervor. Landrat Thomas Bold schloss sich diesen Worten an und betonte: „Das Vorhaben der MERKUR PRIVATBANK zeigt, wie 
attraktiv der Landkreis für erfolgreiche Unternehmen ist. Ich bin davon überzeugt, dass so viele angehende Fachkräfte aus der 
Bankenwirtschaft in der Region gehalten werden können.“

Ein Neubau am Standort Hammelburg war mir wichtig, um unseren  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einen modernen Arbeitsplatz mit 
Perspektive für die Zukunft zu geben. Und gleichzeitig war es mir ein 
Anliegen, einen Standort zu finden, an dem wir auch neue Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter gewinnen können.“  – Dr. Marcus Lingel

Weitere Informationen: www.merkur-privatbank.de/presse/spatenstich-hammelburg

Neue Filiale in Erlangen
Mit der Eröffnung ihrer neuen Filiale in Erlangen hat die MERKUR 
PRIVATBANK 2025 einen wichtigen Schritt in die Metropolregion 
Nürnberg-Erlangen-Fürth gemacht. Die Resonanz der Kunden auf 
die Neueröffnung war von Beginn an überaus positiv, so Christian 
Aloia, Leiter Vermögensmanagement Würzburg, Bamberg und 
Erlangen: „Das Interesse war von Beginn an außergewöhnlich 
hoch und gekennzeichnet von vollen Beratungstagen, zahlrei-
chen qualifizierten Erstgesprächen und vielen Weiterempfehlun-
gen aus dem persönlichen Umfeld unserer Kunden. Besonders 
deutlich wird dabei, dass die Menschen unsere Präsenz in Er-
langen nicht nur als neue Bankfiliale wahrnehmen, sondern als 
echte Bereicherung für die Region. Das entspricht auch der 
Philosophie unseres persönlich haftenden Gesellschafters Dr. 
Marcus Lingel: langfristiges Denken, Verlässlichkeit im Wort und 
die Überzeugung, dass ein Handschlag bei uns zählt. Genau so 
wollen wir tragfähige Beziehungen aufbauen, die für beide Sei-
ten Wert schaffen.“
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Diagramm

Wie zufrieden sind Sie mit dem Verlauf des Geschäftsjahres 2025?
Was hat das Jahr am stärksten geprägt, was waren die größten Erfolge?

ML: Wir sind mit der Entwicklung unseres Hauses im Geschäftsjahr 2025 zufrieden. In einem schwierigen, von externen Belastun-
gen und Unsicherheiten geprägten Umfeld ist es uns erneut gelungen, aus eigener Kraft spürbar zu wachsen. Besonders erfolgreich 
war die Entwicklung im Vermögensmanagement. So konnte die MERKUR PRIVATBANK die Assets under Management um rund 
830 Mio. EUR bzw. 20 % auf knapp 5,0 Mrd. EUR steigern. Unsere interne Zielvorgabe wurde damit deutlich übertroffen. Das 
unterstreicht die Richtigkeit unserer strategischen Ausrichtung und zeigt, dass unsere Kunden unseren Beratungsansatz und unse-
re unternehmerische Kultur schätzen. In den ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres hat sich dieser positive Trend fortgesetzt. 
Die Entwicklung im Kreditgeschäft ist dagegen zunehmend angespannt, da sich die Lage in der Immobilienbranche mit all den 
anhaltenden Unsicherheiten mit Beginn des Iran-Konflikts aufgrund ansteigender Inflation und steigender Zinsen nochmals deutlich 
eingetrübt hat. Aber ganz wichtig: Wir haben das starke Wachstum der vergangenen Jahre organisatorisch gut untermauert, indem 
wir Strukturen und Führung konsequent weiterentwickelt haben.

SK: Dem kann ich mich nur anschließen. Unsere Finanzkennzahlen spiegeln die positive Entwicklung in 2025 deutlich wider. So 
legte der Provisionsüberschuss um 20 % auf 34,7 Mio. EUR zu.

Ähnlich positiv entwickelte sich der Zins-
überschuss mit einem Plus von 18 % auf 
113,2 Mio. EUR. Das Teilbetriebsergebnis 
konnten wir sogar um 27 % steigern. Ins-
besondere im Wertpapiergeschäft bauten 
wir die Erträge auf rund 22 Mio. EUR aus, 
ein Plus von 20 % gegenüber dem Vorjahr.

AM: Wir sind als konservative Kaufleute 
bekannt und haben bereits in 2025 auf 
die spürbaren Unsicherheiten angesichts 
der zahlreichen geopolitischen und kon-
junkturellen Risiken reagiert. Das damit 
einhergehende umsichtige Risikomanage-
ment betraf wie schon im Vorjahr die Im-
mobilienbranche, aber auch den deut-
schen Mittelstand. Entsprechend haben 
wir für das Geschäftsjahr 2025 mit rund 
32 Mio. EUR eine spürbar höhere Risiko-
vorsorge angesetzt als im Vorjahr. 
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Substanzielles Wachstum bei den Assets under Management  [Mrd.]

Dennoch ist es uns gelungen, den Periodengewinn auf 14,9 Mio. EUR und das Ergebnis je Aktie auf 1,62 EUR zu steigern. Die 
Eigenmittel haben wir in 2025 um 15,6 Mio. EUR erhöht.

Worauf führen Sie die erfolgreiche Fortsetzung Ihrer Wachstumsstory in 2025 zurück? 

ML: Die Fortsetzung unseres Wachstumskurses in 2025 führen wir vor allem auf die hohe Wertschätzung durch unsere Kunden 
zurück – und damit auf eine klare Positionierung: Unabhängigkeit in der Beratung und partnerschaftliche Zusammenarbeit. Dies 
gelingt vor allem aufgrund des von allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gelebten unternehmerischen Denkens und der individu-
ellen Betreuung mit Handschlag-Mentalität – so wie es der Mittelstand gewöhnt ist. Damit wir die aktuell hohe Nachfrage im Ver-
mögensmanagement bedienen und auch in Zukunft ein nachhaltiges Wachstum erzielen können, investieren wir umfangreich in 
unser Personal und in den Ausbau unserer Standorte sowie in die Digitalisierung unserer Prozesse. Gleichzeitig investieren wir in 
Weiterbildungen und Coachings, damit sich unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter persönlich weiterentwickeln können.

Apropos neue Standorte, wo führt Ihr Weg Sie hin? 

AM: Wir wollen unser Erfolgsmodell in der Vermögensanlage sowohl durch den Ausbau der angebotenen Assetklassen als auch 
regional erweitern. So haben wir im April 2025 eine neue Filiale in Erlangen eröffnet und gezielt in die Modernisierung der Stand-
orte in Hammelburg und Jena investiert. Im Januar 2026 haben wir die modernisierten Räumlichkeiten in Wiesbaden feierlich er-
öffnet und im 2. Quartal ist die bereits avisierte Expansion nach Berlin mit einer eigenen kleinen Filiale erfolgt. Das hochqualifizier-
te Team hierfür haben wir bereits an Bord. Insgesamt konzentrieren wir uns auf die organische Weiterentwicklung unseres 
erfolgreich etablierten Geschäftsmodells. Anorganische Zukäufe sind aktuell kein Thema. 

Sie hatten im letzten Jahr besonders die Themen Digitalisierung und technologische Innovationen 
in den Handlungsfokus gestellt. Wie sind Sie hier vorangekommen? 

SK: Wir betrachten Digitalisierung bewusst aus 2 Perspektiven: Für Kunden geht es um bestmöglichen Service, intern um Effizienz 
und Skalierbarkeit – ohne unsere unternehmerischen Werte aus dem Blick zu verlieren. Im Fokus unserer Digitalisierungsoffensive 
stehen die Weiterentwicklung unserer Prozesse und der verstärkte Einsatz innovativer Technologien, einschließlich Anwendungen 
der Künstlichen Intelligenz. Wir haben 2025 erneut mehr als 3 Mio. EUR hierin investiert. Selbstverständlich bleibt die persönliche, 
individuelle Beratung der zentrale Bestandteil unseres Geschäftsmodells. Diese wird jedoch durch den Einsatz moderner Techno-
logien unterstützt, um unsere Produktivität zu verbessern. So nutzen wir Künstliche Intelligenz bereits in der Schnittstelle zum 
Kunden in einzelnen Geschäftsbereichen und sind aktuell dabei, weitere Einsatzmöglichkeiten zu eruieren.

AM: Digitale Lösungen schaffen Mehrwert und erleichtern die Prozesse. Für den Kunden beginnt dies bereits beim sofortigen, 
vollständigen Onboarding während des Erstgesprächs über unsere digitale Onboarding-Strecke – so geschehen bei insgesamt rund 
7.000 Neukunden in den letzten 3 Jahren und davon rund 1.900 allein in 2025. 
Neben der verbesserten Servicequalität bietet dies für uns als Bank große Vorteile in Sachen Skalierbarkeit. Eine hybride Form der 

Interview mit der Geschäftsleitung
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Kundenbetreuung – persönlich oder digital – wird heutzutage von einer modernen Privatbank einfach erwartet. Auch im Wertpapier-
geschäft sehen wir diese Entwicklung sehr deutlich: Wir haben 2025 rund 1.900 neue Depots über unsere digitale Onboarding-
Strecke eröffnet. 

Hat sich Ihre Einschätzung zum Thema Immobilienfinanzierung angesichts der gestiegenen 
Unsicherheiten geändert?

ML: Schwierige Frage! Wir haben zwar im Geschäftsjahr 2025 eine leichte Verbesserung der Immobilienmärkte gesehen, diese fiel 
aber deutlich geringer aus, als von uns noch vor einem Jahr erwartet. Und der Ausblick für die Immobilienbranche in 2026 hat sich 
angesichts der verschärften geopolitischen und damit auch konjunkturellen Unsicherheiten zuletzt stark eingetrübt. Daher werden 
wir unsere Kreditvergabe in diesem Bereich in 2026 spürbar zurückfahren und müssen auch mit Negativeffekten auf unsere Risi-
kovorsorge rechnen. Mittelfristig sehen wir aber wieder Potenzial, bleiben jedoch aktuell vorsichtig.

Sie haben kommuniziert, dass Sie für 2025 keine Dividende ausschütten wollen. 
Worauf basiert Ihre Entscheidung?

ML: Wir haben hier als vorsichtige Kaufleute auf die genannten Unsicherheiten reagiert und gemeinsam mit dem Aufsichtsrat be-
schlossen, der Hauptversammlung vorzuschlagen, den Bilanzgewinn für das Geschäftsjahr 2025 vollständig in die Gewinnrücklagen 
einzustellen und auf die Ausschüttung einer Dividende zu verzichten. Entscheidend hierfür ist eine veränderte Erwartungshaltung 
hinsichtlich der Entwicklung an den Immobilienmärkten, für die wir ursprünglich von einer Belebung in 2026 ausgegangen waren. 
Steigende Inflationsrisiken und eine von vielen Experten erwartete Zinswende mit wieder steigenden Zinsen nähren diese Einschät-
zung. Wir sehen uns generell aber unverändert als Dividendentitel und wollen unsere Aktionäre so bald als möglich wieder am 
Unternehmenserfolg partizipieren lassen. 

Das Jahr 2026 hat weltweit turbulent begonnen. Wie hat sich die MERKUR PRIVATBANK in diesem
Umfeld geschlagen und was sind Ihre Zielvorgaben für das Gesamtjahr? 

SK: 2026 hat geopolitisch tatsächlich sehr turbulent begonnen. Zum jetzigen Zeitpunkt ist noch nicht konkret absehbar, inwiefern 
sich die verschärfte Krise in Nahost auf die Weltkonjunktur auswirken wird. Es herrschen große Unsicherheiten hinsichtlich der 
Energiepreise, der Inflation, der Investitionsneigung, der Zinsentwicklung und damit der Konsequenzen auf unser aller Leben. Die 
MERKUR PRIVATBANK ist mit dem breit diversifizierten Geschäftsmodell gut positioniert und kann grundsätzlich zeitnah und flexi-
bel auf mögliche Veränderungsdynamiken reagieren.

”
Unsere Kunden, gerade aus dem Mittelstand, schätzen besonders 
unser unternehmerisches Denken und eine individuelle Betreuung 
mit Handschlag-Mentalität!“ – Dr. Marcus Lingel 

AM: In 2026 zeigen unsere beiden Kernbereiche Licht und Schatten. Dank unserer guten Ausgangsposition im Kernmarkt  
Vermögensmanagement erwarten wir für das Gesamtjahr 2026 eine solide operative Entwicklung. Im Vermögensmanagement 
konnten wir im 1. Quartal weitere spürbare Zuflüsse bei den Assets under Management und beim Provisionsergebnis erzielen. Der 
Zinsüberschuss ging dagegen aufgrund des im Quartalsvergleich veränderten Zinsumfelds und des zurückhaltenderen Finanzie-
rungsgeschäfts des Hauses zurück. Das Risikoergebnis und die entsprechende Vorsorge werden unverändert maßgeblich  
insbesondere durch die Immobilienmärkte im Geschäftsbereich Bauträger und die gesamtwirtschaftliche Entwicklung im  
Geschäftsbereich Mittelstand beeinflusst. 

ML: Für den Jahresfortgang rechnen wir mit anhaltend schwierigen Rahmenbedingungen. Ausschlaggebend hierfür sind die in den 
letzten Wochen zunehmend spürbaren negativen Auswirkungen der Iran-Krise. Entsprechend haben wir unsere Erwartungen für das 
Geschäftsjahr 2026 angepasst. Während im Bereich Vermögensmanagement auch im Gesamtjahr ein anhaltendes Wachstum und 
steigende Provisionsüberschüsse erwartet werden, rechnen wir im Immobilienbereich mit einem rückläufigen Neugeschäft. Der 
Zinsüberschuss der Bank dürfte aufgrund der geplanten restriktiveren Kreditvergabe und Rückführungen von Kreditvolumina unter 
dem Vorjahresniveau liegen. Zudem könnten Neubewertungen bei einzelnen Immobilienfinanzierungen zu einer spürbar höheren 
Risikovorsorge der Bank führen als bislang angenommen. Letztgenannter Effekt ist jedoch aktuell noch nicht quantifizierbar und 
hängt stark von der weiteren Marktentwicklung ab.

Wir haben in den letzten Jahren trotz schwieriger Rahmenbedingungen 
stets gute operative Ergebnisse erzielt, passen uns aber als vorsichtige 
Kaufleute an das sich verändernde Umfeld an“ – Dr. Marcus Lingel”
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Ein fester Bestandteil 
unseres Selbstverständnisses

Soziales Engagement ist bei der MERKUR PRIVATBANK seit 
vielen Jahren fest im Selbstverständnis verankert. Auch im 
Jahr 2025 haben wir uns erneut für eine Vielzahl sozialer, 
gesellschaftlicher und kultureller Initiativen eingesetzt.  
Angesichts der zahlreichen Krisenherde weltweit, die ins-
besondere benachteiligte Menschen und vor allem Kinder 
treffen, ist dieses Engagement heute wichtiger denn je.

Die Deutsch-Mosambikanische 
Gesellschaft e.V. (DMG) startete auch 2025 zahlreiche Projekte  
Mosambik zählt weiterhin zu den Ländern, in denen Armut, 
politische Instabilität und extreme Wetterereignisse den Alltag 
vieler Familien prägen. Für Kinder und Jugendliche sind die Vo-
raussetzungen für eine kontinuierliche Schulbildung schwierig. 
Überfüllte Klassenräume, fehlende Infrastruktur und ein großer 
Mangel an weiterführenden Schulen erschweren den Zugang zu 
Bildung erheblich. 

Vor diesem Hintergrund engagiert sich die MERKUR PRIVAT-
BANK gemeinsam mit der Deutsch-Mosambikanischen Gesell-
schaft e. V. (DMG) dafür, jungen Menschen bessere Perspekti-
ven zu eröffnen. Die DMG ist inzwischen an 35 Schulen in 3 
Provinzen sowie in der Hauptstadt Maputo aktiv und setzt ihren 
Schwerpunkt auf den Bau, die Sanierung und Erweiterung von 
Schulgebäuden, um Unterricht überhaupt möglich zu machen.

Im Jahr 2025 konnten an zahlreichen Standorten wichtige Fort-
schritte erzielt werden. In Incaia wurde die ehemalige Grund-
schule weiter zur Basisschule ausgebaut: 3 neue Klassenzimmer 

sowie eine Bibliothek wurden errichtet. Dadurch ist es gelungen, 
zusätzliche 7. und 8. Klassen einzuführen, so dass die Schule 
nun Unterricht bis zur 9. Klasse anbieten kann. 

Auch in Muxara, wo die Schule stark von einem Zyklon beschä-
digt wurde, hat die DMG umfassende Wiederaufbauarbeit ge-
leistet. 8 Klassenzimmer wurden gründlich saniert. Außerdem 
konnten 2 provisorische Baracken mit traditionellem Baumate-
rial wiederhergestellt werden. In Xai-Xai wurden 2 weitere Klas-
senzimmer und die WC-Anlage saniert. Zusätzlich finanzierte die 
DMG den Bau einer schützenden Mauer um das Schulgelände.

Ein besonders bedeutender Meilenstein war 2025 der Neubau 
einer Basisschule in Morrumbene. Dort entstehen 3 neue Klas-
senzimmer und eine WC-Anlage, ergänzt durch eine Solaranlage 
und einen kleinen Brunnen zur Wasserversorgung sowie ein 
Fußballfeld mit Sitzmöglichkeiten. Damit verbessert sich die 
Lernumgebung für die gesamte Dorfgemeinschaft nachhaltig.
Neben den Schulprojekten arbeitet die DMG weiterhin daran, 

auch berufliche Perspektiven zu schaffen. Die Berufsschule für 
Gesundheitstechniker in Vilankulo wurde 2025 um zusätzliche 
Gebäude erweitert. 3 Klassenzimmer wurden gebaut und ein 
Labor ausgestattet. Die Lizenz zur Inbetriebnahme liegt inzwi-
schen vor, so dass der Start des Ausbildungsbetriebs vorbereitet 
werden kann. 
Darüber hinaus verfolgt die DMG die Planung neuer Ausbildungs-
zweige im Bereich Tourismus und Gastronomie in Vilankulo wei-
ter. Ein entsprechender Antrag wurde bereits 2025 gestellt.
 
Auch an vielen anderen Orten hat das Engagement der DMG 
geholfen, Grund-, Sekundar- und Berufsschulen auszubauen. 

Für 2026 sind ebenfalls weitere Schritte geplant: unter anderem 
zusätzliche Klassenzimmer in Morrumbene, eine Erweiterung 
der Vorschule in Mapinhane sowie neue Projekte wie eine Vor-
schule in Chitlalo und der Aufbau einer Berufsschule für Hotel-
lerie und Gastronomie.

Eine vollständige Übersicht über alle Projekte finden Sie 
auch auf der Website der DMG: https://www.dmgev.de/

Soziales Engagement
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Golf Charity Trophy 2025
MERKUR PRIVATBANK spendet 50.000 EUR
Seit mehr als einem Jahrzehnt engagiert sich die MERKUR PRIVATBANK an ihrem Standort in München mit einem Wohltätigkeits-
Golfturnier sowie weiteren Initiativen für soziale Projekte. Auch im Jahr 2025 konnte das Turnier als voller Erfolg verbucht werden.

Am 10. Mai 2025 fand die 17. Auflage der Veranstaltung im Golfclub München-Riedhof statt, bei der über 100 engagierte Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zusammenkamen. Dank des außergewöhnlichen Engagements aller Golferinnen und Golfer konnten 
durch Startgelder und Spenden 45.960 EUR gesammelt werden. Die MERKUR PRIVATBANK rundete den Betrag auf 50.000 EUR 
auf und übergab den Spendenscheck an das Projekt „Magic Moves“ des LMU Klinikums München. 

Unser Herzensprojekt war auch in diesem Jahr ein 
voller Erfolg und wir sind dankbar, dass wir einen Teil 
dazu beitragen konnten, das Projekt ,Magic Moves‘ 
zu unterstützen.“ – Dr. Marcus Lingel

Das weltweit einzigartige, innovative Therapiekonzept wurde 2024 mit dem LMU Klinikum München und den 
Ehrlich Brothers entwickelt und wirkt „zauberhaft“, indem es fokussiertes Training mit Magie vereint. In Ko-
operation mit CONTENT LADEN Gesellschaft für Bewegtbild mbH/ZDF wurde es im Rahmen von „Magic 
Moves“ als intensivtherapeutisches Sommercamp umgesetzt. Dabei verbindet das Projekt Zauberkunst mit 
modernster Stimulationstechnik sowie einem spielerischen und zugleich hochkonzentrierten Training, das 
individuell auf jedes Kind abgestimmt ist. 

”
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Veränderungen 
2025 zu 2024202520242023

18,1 %

1,7 %

113.186

4.108.7964.041.5233.756.699

95.87795.771

19,6 %

0,9 %

34.687

4.191.4694.154.9323.908.874

28.99020.740

– 28,9 %

4,8 %

1.804

674.388643.413554.349

2.5372.408

8,0 %

0,6 %

0,1 %

70.950

3.326.1343.306.0153.121.864

3.364.9863.360.5213.139.886

65.71660.232

43,9 %

–100,0 %

2.311

04.8874.825

1.6061.508

27,2 %

0,0 %

4,7 %

76.416

202020

347.758332.166301.564

60.08357.179

225,6 %

63,2 %

4,5 %

32.090

56.71834.75526.003

532509491

9.8568.115

8,6 %

17,1 %

5,3 %

12.579

317.072270.825248.514

201920

11.58710.795

Zinsüberschuss
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Nettoertrag des Handelsbestands

Verwaltungsaufwand

Abschreibungen

Teilbetriebsergebnis1

Risikovorsorge2

Jahresüberschuss

Ausgewählte Daten der Gewinn- und Verlustrechnung
in TEUR

Ausgewählte Daten der Bilanz
in TEUR

Veränderungen 
2025 zu 2024202520242023

Bilanzsumme

Geschäftsvolumen3

Forderungen an Kreditinstitute

Forderungen an Kunden

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Festverzinsliche Wertpapiere

Beteiligungen

Eigenmittel gem. Art 72 CRR

Sachanlagen

Mitarbeiter (zum Jahresultimo)

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Anzahl der Standorte

1	 Zinsüberschuss und Provisionsüberschuss plus Nettoertrag des Handelsbestands abzüglich der allgemeinen Verwaltungsaufwendungen und 	
	 Abschreibungen/Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen werden als Teilbetriebsergebnis definiert.
2	 Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen, Beteiligungen und bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen 
	 im Kreditgeschäft
3	 Bilanzsumme zzgl. Eventualverbindlichkeiten

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025

1. Grundlagen des Unternehmens

Die MERKUR PRIVATBANK KGaA, München, im Folgenden 
MERKUR PRIVATBANK genannt, ist ein inhabergeführtes Insti-
tut, dessen Wurzeln bis in das Jahr 1923 zurückreichen. Unse-
re Kernkompetenz liegt in der Finanzierung von Bauträgern, 
Immobilieninvestoren, Leasinggesellschaften und mittelständi-
schen Unternehmen sowie in der Vermögensanlage und dem 
Rentenhandel. 

Bei der Finanzierung wohnwirtschaftlich orientierter Bauträger-
unternehmen beschränken wir uns auf regionale Märkte, ins-
besondere auf die Großräume München und Stuttgart. Weitere 
signifikante Marktanteile haben wir in Erfurt und in den Regio-
nen Nürnberg, Fürth und Erlangen. Außerdem finanzieren wir 
Kapitalanleger im Bereich Immobilieninvestoren. 

Bei der Refinanzierung mittelständischer Leasinggesellschaften 
arbeiten wir ausschließlich im Mobilien-Leasing im gesamten Bun-
desgebiet mit mittelständischen Leasinggesellschaften zusammen.

In dem Geschäftsbereich Mittelstand spezialisiert sich die MER-
KUR PRIVATBANK auf die Beratung und Finanzierung von Unter-
nehmenskunden mit einem Jahresumsatz von 2,5 bis 100,0 
Mio. EUR im Umkreis der Filialstandorte. In den letzten Jahren 
haben wir unsere Expertise in den Bereichen Heilberufe und 
Mergers & Acquisitions erweitert.

Unser Fokus im Geschäftsbereich Vermögensanlage liegt auf der 
Vermögensberatung und der Vermögensverwaltung von Privat-
personen, Unternehmen und Stiftungen.

Der Geschäftsbereich Rentenhandel ist spezialisiert auf den 
Handel von verzinslichen Wertpapieren. Wir betreuen zahlreiche 
nationale und internationale institutionelle Kunden. 

Die Aktien der MERKUR PRIVATBANK sind im Freiverkehr der 
Börse München im Marktsegment m:access zum Handel zuge-
lassen. Darüber hinaus sind sie an der Frankfurter Wertpapier-
börse im Marktsegment Open Market sowie an den Börsen 
Stuttgart und Tradegate BSX handelbar.

In der MERKUR PRIVATBANK sind per Jahresende 2025 532 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Standorten in Aschaf-
fenburg, Auerbach, Bad Kissingen, Bad Neustadt, Bamberg, 
Darmstadt, Düsseldorf, Erlangen, Frankfurt am Main, Fulda, 
Gelnhausen, Hammelburg, Jena, Mannheim, Meiningen, Mün-
chen, Plauen, Stuttgart, Wiesbaden und Würzburg beschäftigt.

2. Wirtschaftsbericht

Politisches und wirtschaftliches Umfeld

Das Jahr 2025 war von einem herausfordernden gesamtwirt-
schaftlichen Umfeld geprägt. Hohe Unsicherheiten, geopolitische 
Spannungen und eine protektionistische US-Handelspolitik be-
lasteten die Weltwirtschaft. Die exportorientierte deutsche In-
dustrie spürte vor allem die erschwerten Ausfuhren in die USA, 
die Aufwertung des Euros und den Wettbewerbsdruck durch 
China.1 Außerdem dämpften der weiterhin schwache Wohnungs-
bau, die hohe Bürokratie und Digitalisierungslücken die Wirt-
schaft Deutschlands.2

Insgesamt stieg die deutsche Wirtschaftsleistung, gemessen am 
preis- und kalenderbereinigten Bruttoinlandsprodukt (BIP), im 
vergangenen Jahr nach Angaben des Statistischen Bundesam-
tes um 0,3 % gegenüber dem Vorjahresstand leicht. Das ver-
arbeitende Gewerbe, darunter vor allem der Maschinenbau und  
die Automobilindustrie, erlitten deutliche Einbußen durch die

1 Deutsche Bundesbank, Monatsbericht Januar 2026, S. 6, S. 10
2 Deutsche Bundesbank, Monatsbericht Januar 2026, S. 9, (S. 143) 
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starke Konkurrenz auf dem Weltmarkt. Der Wohnungsbau litt 
weiterhin unter den hohen Baupreisen und Zinsen.3, 4 

Gemessen am Harmonisierten Verbraucherpreisindex betrug die 
Inflationsrate im Jahresdurchschnitt 2,3 % und lag damit knapp 
0,2 % unter dem Wert aus dem Jahr 2024. Die rückläufigen 
Energiepreise und die niedrige Teuerung bei Nahrungsmitteln tru-
gen entscheidend zu diesem geringeren Preisauftrieb bei. Ohne 
die Berücksichtigung der beiden Segmente spricht man von der 
Kerninflation, die mit 2,8 % über dem geldpolitischen Zielwert von 
2,0 % lag. Ein treibender Faktor war weiterhin der Dienstleis-
tungssektor, in dem die Inflation mit 3,5 % über das ganze Jahr 
hinweg sehr hoch blieb.5

Der Finanzzyklus zeigte nach deutlicher Schwäche im Jahr 2025 
erste Anzeichen einer Stabilisierung. Die Kreditvergabe belebte sich 
leicht, blieb jedoch insgesamt verhalten und lag weiterhin auf his-
torisch niedrigem Niveau. Parallel dazu erholten sich die Preise am 
Wohnimmobilienmarkt moderat, während die Lage auf dem Gewer-
beimmobilienmarkt unsicher blieb. Die Unsicherheit über die weite-
re Entwicklung ist hoch, da steigende Finanzierungskosten und 
strukturelle Herausforderungen die Dynamik begrenzen.6

Der Arbeitsmarkt entwickelte sich auf Branchenebene betrachtet 
ähnlich zum Vorjahr und fand ein Ende des Wachstums seit 2006 
mit Ausnahme des Jahres 2020. Die Erwerbstätigkeit blieb im Jah-
resverlauf stabil und lag im Jahresdurchschnitt bei 46 Mio. Perso-
nen. Neben den gestiegenen Zahlen im Bereich Dienstleistungen, 
darunter vor allem Öffentliche Dienstleister, Erziehung und Gesund-
heit, verloren vor allem das verarbeitende Gewerbe und das Bau-
gewerbe an Arbeitskräften.7, 8, 9 Die Zahl der offenen Stellen ging 
zwar etwas zurück, ist aber immer noch recht hoch. In weiten Teilen 
der Wirtschaft herrscht weiterhin ein Fachkräftemangel.10 

Zum Ende des Jahres 2025 schloss der Deutsche Aktienindex DAX 
bei 24.490,41 Punkten11 und blieb damit nahe seinem Rekordhoch 
vom 9. Oktober 2025 mit 24.771 Punkten. 
Da die MERKUR PRIVATBANK ganz überwiegend national Finan-

zierungen bereitstellt, ist die gesamtwirtschaftliche Situation 
und Entwicklung in Deutschland für das Geschäft von vorrangi-
ger Bedeutung.

3 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_035_811.html 
4 Deutsche Bundesbank, Monatsbericht Dezember 2025, S. 171
5 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_019_611.html (2026)
6 Deutsche Bundesbank, Finanzstabilitätsbericht 2025, S. 49 ff. (aktuell)
7 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_017_811.html 
8 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2026/bip2025/pm-bip.pdf?__blob=publicationFile&v=3 
9 https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_001_13321.html  
10 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/2903/umfrage/jahresdurchschnittswerte-des-bestands-an-offenen-arbeitsstellen/
11 https://de.statista.com/statistik/daten/studie/199158/umfrage/jaehrliche-entwicklung-des-dax-seit-1987/ 
12 Europäische Zentralbank, Wirtschaftsbericht Ausgabe 5 / 2025, S.3 
13 Deutsche Bundesbank, Geschäftsbericht 2024, S. 21 ff. (veröffentlicht am 25.02.25)
14 Deutsche Bundesbank, Finanzstabilitätsbericht 2025, S. 67
15  Deutsche Bundesbank, Finanzstabilitätsbericht 2025, S. 85
16 https://publikationen.bundesbank.de/publikationen-de/berichte-studien/geschaeftsberichte/geschaeftsbericht-2023-923828?article=was-die-bundesbank-beschaeftigt-925070
17 EBA: European Banking Authority
18 CSRD: Corporate Sustainability Reporting Direcitve
19  CSDDD: Corporate Sustainability Due Diligence Directive

Branchenentwicklung Banken

Im Jahr 2025 führten die großen Notenbanken die in 2024 begon-
nenen Zinssenkungen zunächst fort. Während in der ersten Jahres-
hälfte die EZB den Leitzins schrittweise senkte, blieben Senkungen 
im weiteren Jahresverlauf aus. Der Rückgang der Inflationsraten 
sowie das Erreichen des mittelfristigen Inflationsziels von 2,0 % 
begründeten diese Entscheidungen des EZB-Rats.12 Somit gab es 
im Januar, März, April und Juni Senkungen im Einlagenzins um je-
weils 25 Basispunkte, womit das Jahr final mit einem Zinssatz für 
Einlagenfazilität von 3,0 % – 100 Basispunkte niedriger als im Vor-
jahr – abgeschlossen wurde. Insgesamt konnte die Wirtschaft durch 
die Senkung bislang nicht wie gewünscht angekurbelt werden.13

Die deutschen Banken spürten im Berichtsjahr eine sich langsam 
verschlechternde Risikosituation des Bankensystems. In einem 
schwachen wirtschaftlichen Umfeld ist das Risiko von Kreditaus-
fällen kontinuierlich angestiegen. Die Banken mussten verstärkt 
Wertberichtigungen im Kreditgeschäft vornehmen.14 Dank der suk-
zessiv aufgebauten Kapitalreserven liegen die Eigenkapitalquoten 
der Banken klar über den regulatorischen Mindestanforderungen.15

Am 1. Januar 2025 trat CRR-III (Capital Requirements Regulation) 
in Kraft. Diese setzt die international vereinbarten Basel III-Re-
formen in der Europäischen Union um. Die überarbeitete EU-Ban-
kenregulierung soll die Widerstandsfähigkeit der Institute erhöhen 
und deren Beaufsichtigung und Risikomanagement stärken. Ins-
besondere soll die Transparenz und Vergleichbarkeit der Risiko-
berechnungen in Banken verbessert werden. Risiken im Zusam-
menhang mit Fragen der Umwelt, des Sozialen und der 
Unternehmensführung werden nun ebenfalls berücksichtigt.16

Neben der CRR-III gewannen 2025 noch weitere regulatorische 
Initiativen wie der EBA-Stresstest17, CSRD18, CSDDD19 und 

3. Geschäftsentwicklung 
MERKUR PRIVATBANK KGaA

Überblick über das Geschäftsjahr

Die operative Entwicklung der MERKUR PRIVATBANK KGaA 
stand auch im Geschäftsjahr 2025 erneut im Zeichen profitab-
len Wachstums. 

Im größten Bereich des Kreditgeschäfts, der Finanzierung wohn-
wirtschaftlich orientierter Bauträgerunternehmen, konnte das ge-
plante Neugeschäft von 750,0 Mio. EUR deutlich übertroffen 
werden. Mit 949,2 Mio. EUR im Jahr 2025 zeigte das Geschäft 
einen klaren Aufwärtstrend gegenüber den 653,3 Mio. EUR aus 
dem Vorjahr.
Im Geschäftsbereich Immobilieninvestoren wurde im Berichtsjahr 
ein Neugeschäft von 136,1 Mio. EUR abgeschlossen, was leicht 
über dem Plan liegt.
 
Bei der Refinanzierung mittelständischer Leasinggesellschaften lag 
das Neugeschäft mit 488,4 Mio. EUR deutlich über dem Plan.

Im Geschäftsbereich Mittelstand wurde im Berichtsjahr ein Neu-
geschäft von 135,4 Mio. EUR abgeschlossen, was leicht über dem 
Plan liegt.

Im Geschäftsfeld Vermögensanlage konnten wir über dem Planwert 
weiterwachsen. Entsprechend ist das verwaltete Depotvolumen auf 
4.891,6 Mio. EUR (Vj. 4.068,4 Mio. EUR) angestiegen. 

Sinkende Handelsspannen setzten sich im Geschäftsjahr stärker 
als erwartet fort. Somit konnten die geplanten Erträge im Ge-
schäftsbereich Rentenhandel nicht erreicht werden, diese sind im 
Vergleich zum Vorjahr stark gesunken und betragen 1,8 Mio. EUR. 

Die wichtigsten finanziellen Leistungsindikatoren der MERKUR PRI-
VATBANK sind das Zins- und Provisionsergebnis, die Risikovorsor-
ge30 sowie die Verwaltungsaufwendungen. Weitere wichtige Leis-
tungsindikatoren sind Kennzahlen wie die Cost-Income-Ratio (CIR)31 
sowie Kapitalkennzahlen wie Kernkapitalquote und Eigenmittel-

20 MiCAR: Markets-in-Crypto-Assets-Regulation
21 AMLA: Authority for Anti-Money Laundering and Countering the Financing of Terrorism
22 https://klardenker.kpmg.de/financialservices-hub/die-regulatorischen-megathemen-fuer-banken-2025/ 
23 https://www.mckinsey.de/news/presse/2024-05-16-esg-in-banking 
24	Künstliche Intelligenz im Bankensektor | Deloitte Deutschland 
25 Deutsche Bundesbank, Finanzstabilitätsbericht 2025, S. 16
26 DORA: Digital Operational Resilience Act
27 IKT-Management (Informations- und Kommunikationstechnologie) umfasst die strategische Planung, Steuerung, Implementierung und Überwachung von IT-Infrastruktur, Software, Netz-	

	 werken und Telekommunikation.
28 https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/DORA/DORA_node.html 
29	https://bankinghub.de/banksteuerung/eba-dora-ikt-risikoleitlinien 
30 Die Risikovorsorge ist in der GuV Position „Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft“ enthalten.
31	Verhältnis der Kosten (allgemeine Verwaltungsaufwendungen zzgl. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen) zum Ertrag (Gesamtbetrag des 

Zins- und Provisionsüberschusses zzgl. Nettoertrag des Handelsbestandes)

MiCAR20 an Bedeutung und müssen von Banken in ihren Pro-
zessen integriert werden. Zusätzlich rückt die Stärkung der 
Geldwäscheprävention durch die neue europäische Geldwäsche-
behörde AMLA21 stärker in den Fokus der Aufsicht.22 

Darüber hinaus spielt nachhaltiges Handeln für Banken eine im-
mer größere Rolle. Die ESG-Anforderungen (Environmental So-
cial Governance) steigen stetig durch regulatorische und politi-
sche Initiativen. Derzeit liegt bei den meisten deutschen Banken 
noch das Hauptaugenmerk auf der Compliance, um den gesetz-
lichen Rahmen zu erfüllen. In Zukunft wird von Banken aber 
auch eine tiefere Verbundenheit mit der Thematik im Rahmen 
ihrer Dienstleistungen, sei es durch Produkte für Portfolios, ihrer 
Tätigkeit als Kreditgeber oder in der Beratung, erwartet.23

Außerdem ist Künstliche Intelligenz ein dominierendes Thema im 
Bankensektor. Fast alle deutschen Banken setzen KI bereits in 
irgendeiner Form ein oder planen dies kurzfristig.24 KI wird so-
wohl in neuen Produkt- und Serviceangeboten als auch für 
deutliche Effizienzsteigerungen unterstützend wirken. Die fort-
schreitende Digitalisierung birgt das Risiko, dass Finanzsysteme, 
darunter Banken und ihre Mitarbeitenden, verstärkt Zielscheibe 
von Cyberangriffen und Systemausfällen sein können. Dement-
sprechend wichtig ist es, die Resilienz der IT-Infrastruktur zu 
erhöhen und das Personal gezielt zu schulen.25

Seit dem 17. Januar 2025 gilt für Banken DORA.26 Durch die 
Einführung von Standards, wie ein umfassendes, dokumentier-
tes IKT-Risikomanagement,27 soll die Bankenbranche gegen 
digitale Störungen und Zwischenfälle gewappnet sein.28 Bereits 
im Februar 2025 reagierte die EBA mit Aktualisierungen der 
Leitlinien für das Management von IKT- und Sicherheitsrisiken. 
Sie wurden am 20. Mai 2025 wirksam und sollen regulatorische 
Überschneidungen zu DORA vermeiden und die Abstimmung 
zum DORA-Rechtsrahmen sicherstellen.29
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gestiegen. Das Geschäftsvolumen, die Addition von Bilanzsum-
me und Eventualverbindlichkeiten, liegt mit 4.191,5 Mio. EUR 
um 36,6 Mio. EUR über dem Vorjahresstand. 

Im Rahmen der detaillierten Liquiditätsplanung stellen wir si-
cher, dass wir jederzeit uneingeschränkt in der Lage sind, unse-
ren fälligen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Die erfor-
derliche Liquiditätsreserve wird in Form der Barreserve und der 
Forderungen an Kreditinstitute gehalten. Die Barreserve ist ge-
genüber dem Vorjahr um 1,1 Mio. EUR leicht angestiegen und 
betrug zum 31. Dezember 2025 34,3 Mio. EUR. Ebenso ist der 
Bestand an Forderungen an Kreditinstitute um 31,0 Mio. EUR 
gestiegen und betrug zum Bilanzstichtag 674,4 Mio. EUR. 

Die Forderungen an Kunden sind gegenüber dem Vorjahr um 
20,1 Mio. EUR oder 0,6 % auf 3.326,1 Mio. EUR angestiegen. 
Im Bereich der Bauträgerfinanzierung ist ein Rückgang auf 
1.582,4 Mio. EUR gegenüber 1.767,2 Mio. EUR im Vorjahr zu 
verzeichnen. 893,1 Mio. EUR entfallen auf den Geschäftsbereich 
Leasingrefinanzierung (Vj. 878,8 Mio. EUR), 434,1 Mio. EUR auf 
den Bereich Mittelstandsfinanzierung/Filialgeschäft (Vj. 395,4 
Mio. EUR) und 153,4 Mio. EUR auf die Finanzierung von Immo-
bilieninvestoren (Vj. 113,0 Mio. EUR). 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten lagen mit 
317,1 Mio. EUR über dem Vorjahresniveau (270,8 Mio. EUR).  

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind mit einem leichten 
Anstieg von 4,5 Mio. EUR auf 3.365,0 Mio. EUR (Vj. 3.360,5 Mio. 
EUR) nahezu konstant geblieben. Der deutliche Zuwachs der täg-
lich fälligen Verbindlichkeiten gegenüber dem Vorjahr in Höhe von 
179,8 Mio. EUR wurde durch den Rückgang der befristeten Ver-
bindlichkeiten in Höhe von 171,9 Mio. EUR und der Spareinlagen 
in Höhe von 3,4 Mio. EUR weitgehend kompensiert. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden mit 3.365,0 Mio. EUR 
und die Forderungen an Kunden mit 3.326,1 Mio. EUR standen 
zum Abschluss des Jahres in einem nahezu ausgeglichenen 
Verhältnis.

Gemessen an der Bilanzsumme sind die Kundenforderungen mit 
einer Quote von 81,0 % (Vj. 81,8 %) sowie die Kundeneinlagen mit 
einer Quote von 81,9 % (Vj. 83,1 %) auf gleichem Niveau geblieben.

Die Rückstellungen für Steuern und die anderen Rückstellungen 
sind gegenüber dem Vorjahr in Höhe von 2,6 Mio. EUR auf  
13,6 Mio. EUR gestiegen. Diese Veränderung ist im Wesentli-
chen auf die gestiegenen noch offenen Verpflichtungen aus 
Gewerbe- und Körperschaftsteuer zurückzuführen.

quote gemäß CRR, welche einer aktiven Steuerung durch die 
monatliche Berichterstattung an die Geschäftsleitung der MER-
KUR PRIVATBANK inklusive Soll-Ist-Vergleiche und der Abwei-
chungsanalyse unterliegen. 

Die höher als geplanten Inanspruchnahmen im Geschäftsbereich 
Bauträgerfinanzierung führten zu einem hohen Zinsergebnis, 
wodurch der Zinsüberschuss im Vergleich zum Vorjahr um 18,1 % 
auf 113,2 Mio. EUR gestiegen ist. Die Annahme eines nahezu 
gleichen Niveaus des Zinsüberschusses zum Vorjahr, für den 
95,2 Mio. EUR nach 95,9 Mio. EUR geplant waren, wurde damit 
stark übertroffen. 

Entsprechend dem Wachstum im Geschäftsfeld Vermögensanlage 
ist der Provisionsüberschuss stärker als geplant (28,9 Mio. EUR) 
auf 34,7 Mio. EUR angestiegen. 

Das Risikoergebnis wurde im Geschäftsjahr maßgeblich durch 
die Immobilienmärkte im Geschäftsbereich Bauträgerfinanzie-
rung und die gesamtwirtschaftliche Entwicklung im Geschäfts-
bereich Mittelstand beeinflusst. Dementsprechend fiel die Risiko-
vorsorge im Jahr 2025 in Höhe von 32,1 Mio. EUR um 9,7 Mio. 
EUR höher aus als geplant. 

Steigende Personalaufwendungen aufgrund von Tariferhöhungen 
und Neueinstellungen, weitere Investitionen in die Digitalisierung 
der Prozesse sowie die Modernisierung der Bankräumlichkeiten 
haben wie geplant zur Steigerung der allgemeinen Verwaltungs-
aufwendungen um 5,3 Mio. EUR auf 71,0 Mio. EUR geführt. 
Damit wurde die Planung, welche von einem Anstieg in Höhe 
von 4,5 Mio. EUR bzw. 6,9 % ausging, leicht überschritten. 

Die Cost-Income-Ratio hat sich mit 48,9 % (Vj. 52,8 %) infolge 
der besser als erwarteten Ertragslage gegenüber der ursprüngli-
chen Erwartung (57,0 %) erheblich verbessert. 

Die Eigenmittelquote und die Kernkapitalquote lagen zum Jah-
resende aufgrund der krisenbedingt höher als geplanten Inan-
spruchnahmen im Geschäftsbereich Bauträgerfinanzierung ent-
sprechend 1,0 Prozentpunkt und 0,8 Prozentpunkte unter dem 
Plan mit 12,2 % bzw. 10,3 %.

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Übersicht der Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der MERKUR PRIVATBANK ist zum Jahresul-
timo um 1,7 % auf 4.108,8 Mio. EUR (Vj. 4.041,5 Mio. EUR) 

Eigenmittelanforderungen inklusive SREP-Anforderung bestan-
den zum 31. Dezember 2025 in Höhe von 235,4 Mio. EUR (Vj. 
211,4 Mio. EUR). 

Die Anforderungen aus der LCR-Quote32 wurden mit 208,8 % 
zum 31. Dezember 2025 erfüllt.

32	Die LCR-Quote ist eine aufsichtsrechtlich vorgegebene Kennzahl und dient der Beurteilung der Liquidität von Banken.
33	Beim Nettogewinn handelt es sich um den Jahresüberschuss (Bilanzgewinn).

Übersicht der Ertragslage

Die MERKUR PRIVATBANK erzielte im Jahr 2025 einen Jahres-
überschuss von 12,6 Mio. EUR (Vj. 11,6 Mio. EUR).

Der Zinsüberschuss betrug in 2025 113,2 Mio. EUR und lag damit 
deutlich über dem Vorjahr (Vj. 95,9 Mio. EUR). Die größten Posi-
tionen im Bereich der Zinserträge stellen die Kontokorrentzinsen 
mit 105,7 Mio. EUR (Vj. 104,3 Mio. EUR), die Darlehenszinsen mit 
57,9 Mio. EUR (Vj. 56,0 Mio. EUR) sowie Zinsen aus dem Über-
nachtguthaben im Rahmen der Einlagefazilität der Deutschen 
Bundesbank in Höhe von 11,8 Mio. EUR (Vj. 22,3 Mio. EUR) dar.

Die Zinsaufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr um 22,9 Mio. 
EUR oder 24,3 % auf 71,5 Mio. EUR gesunken. Der Grund dafür ist 
die kontinuierliche Senkung des Zinssatzes im Laufe des Berichts-
jahres bei den Termineinlagen; die Aufwendungen dafür sind um 
16,9 Mio. EUR auf insgesamt 32,6 Mio. EUR (Vj. 49,5 Mio. EUR) 
gesunken. Auch die Aufwendungen für die Sichteinlagen sind um 
7,9 Mio. EUR auf insgesamt 25,5 Mio. EUR (Vj. 33,4 Mio. EUR) 
gesunken.

Die Zinsspanne betrug 2,81 % (Vj. 2,46 %).

Der Provisionsüberschuss ist gegenüber dem Vorjahr um 19,7 % 
gestiegen und betrug 34,7 Mio. EUR (Vj. 29,0 Mio. EUR).

Die MERKUR PRIVATBANK wendet zur verlustfreien Bewertung 
des Bankbuchs die periodische (GuV-orientierte) Methode in An-
lehnung an den IDW RS BFA 3 an. Ein Verpflichtungsüberschuss 
besteht nicht. 

Die Gesamtkapitalquote gemäß CRR (Capital Requirement Re-
gulation) ist gegenüber dem Vorjahr (13,0 %) gesunken und betrug 
zum Bilanzstichtag 12,2 %. Die Kernkapitalquote betrug zum 31. 
Dezember 2025 10,3 % (Vj. 10,6 %).
Die Eigenmittel, die neben dem harten Kernkapital (Tier 1) das sons-
tige Kernkapital (Additional Tier 1) und das Ergänzungskapital (Tier 
2) einschließen, sind zum 31. Dezember 2025 um 4,7 % gestiegen 
und betrugen insgesamt 347,8 Mio. EUR (Vj. 332,2 Mio. EUR).

Das harte Kernkapital konnte durch Anrechnung des Zwischen-
gewinns und Zuführung zum Sonderposten für allgemeine Bank-
risiken gegenüber dem Vorjahr (Vj. 225,6 Mio. EUR) um 9,0 % 
auf 246,0 Mio. EUR aufgestockt werden.

Die Kapitalrendite, berechnet aus dem Quotienten aus Netto-
gewinn33 und der Bilanzsumme, betrug für das Geschäftsjahr 
2025 0,31 % (Vj. 0,29 %).

Die Eventualverbindlichkeiten betrugen zum 31. Dezember 2025 
82,7 Mio. EUR (Vj. 113,4 Mio. EUR). 

Die unwiderruflichen Kreditzusagen sind um 16,3 Mio. EUR auf 
104,9 Mio. EUR (Vj. 88,6 Mio. EUR) angestiegen. Ebenso haben 
die widerruflichen Kreditzusagen um 160,4 Mio. EUR auf 
1.100,6 Mio. EUR (Vj. 940,2 Mio. EUR) zugenommen. Diese re-
sultieren überwiegend aus dem Bauträgerfinanzierungsgeschäft. 

Das wesentliche laufende Investitionsprojekt – der Neubau eines 
modernen Verwaltungszentrums in Hammelburg – wurde wie 
geplant im Jahr 2025 fertiggestellt und bezogen. 

Die MERKUR PRIVATBANK war im abgelaufenen Geschäftsjahr 
jederzeit in der Lage, ihren Zahlungsverpflichtungen nachzu-
kommen. Die Vermögenslage sowie die Finanzlage der Bank 
waren und sind geordnet.
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Jahr
weniger als 

2 Jahre 2 bis 5 Jahre
mehr als 
5 Jahre

286

278

114

137

109

117

2024

2025

Die Bank konnte in allen Bereichen wachsen, wodurch die Provi-
sionserträge um 21,9 % stiegen. Die größten Positionen waren 
der Wertpapierbereich mit einer Steigerung um 4,2 Mio. EUR 
zum Vorjahr und der Vermittlungsbereich mit einem Zuwachs von 
2,5 Mio. EUR auf 7,9 Mio. EUR gegenüber 2024 (5,4 Mio. EUR). 
Dagegen erhöhten sich die Provisionsaufwendungen um  
1,8 Mio. EUR auf 7,2 Mio. EUR. 

Der durch den Handel mit verzinslichen Wertpapieren im Ren-
tenhandel erwirtschaftete Nettoertrag des Handelsbestands be-
trug 1,8 Mio. EUR (Vj. 2,5 Mio. EUR).

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen sind um 5,3 Mio. EUR 
oder 8,1 % auf 71,0 Mio. EUR (Vj. 65,7 Mio. EUR) angestiegen. 
Der größte Anstieg ist beim Personalaufwand infolge gestiege-
ner Mitarbeiterzahlen und Gehälter in Höhe von  
4,8 Mio. EUR zu verzeichnen.  

Im Geschäftsjahr 2025 wurden sonstige betriebliche Erträge in 
Höhe von 1,2 Mio. EUR (Vj. 1,9 Mio. EUR) erzielt. Die sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen betrugen 7,2 Mio. EUR  
(Vj. 6,8 Mio. EUR). Darin sind die Gewinnanteile der Komple-
mentäre in Höhe von 4,6 Mio. EUR (Vj. 4,5 Mio. EUR) enthalten.

Die zum Bilanzstichtag erkennbaren akuten und latenten Risiken 
wurden durch die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf For-
derungen und bestimmte Wertpapiere in Höhe von 32,1 Mio. EUR 
(Vj. 9,9 Mio. EUR) angemessen abgedeckt. Um das Kapital der 
MERKUR PRIVATBANK weiterhin zu stärken, wurden im Jahr 
2025 dem Fonds für allgemeine Bankrisiken 11,0 Mio. EUR (Vj. 
18,0 Mio. EUR) zugeführt.

Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit weist einen Über-
schuss von 27,3 Mio. EUR (Vj. 27,3 Mio. EUR) aus. Die Steuern 
vom Einkommen und vom Ertrag betrugen 14,7 Mio. EUR  
(Vj. 15,7 Mio. EUR).

Die Geschäftsleitung der MERKUR PRIVATBANK blickt auf ein 
sehr erfolgreiches Geschäftsjahr zurück. Die Bank konnte auch 
im Jahr 2025 in vielen Geschäftsbereichen ihren Wachstums-
kurs fortsetzen. Aufgrund des diversifizierten Geschäftsmodells 
und der stabilen Ertragslage im Zins- und Provisionsgeschäft 
sieht die Geschäftsleitung die MERKUR PRIVATBANK für die Zu-
kunft gut gerüstet.
 

Das Durchschnittsalter der Belegschaft beträgt 44 Jahre. Die 
Altersstruktur in der Bank ist ausgewogen, wobei die Alters-
gruppe der 40- bis 60-jährigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
überwiegt.

Die Aus- und Fortbildung hat in der MERKUR PRIVATBANK ei-
nen hohen Stellenwert. Zum Jahresende 2025 wurden 26 Aus-
zubildende und 15 duale Studenten betreut, das entspricht einer 
Ausbildungsquote von 7,7 % (Vj. 5,8 %).

Für 2026 ist die Einstellung von 10 Auszubildenden in den Be-
rufen Bankkaufmann/-frau und Fachinformatiker/-in sowie von 
6 dual Studierenden geplant.

Der Umfang der Fortbildungsmaßnahmen durch bedarfsgerech-
te Seminare und Fortbildungen lag im Jahr 2025 je Mitarbeiterin 
oder Mitarbeiter durchschnittlich bei 2,8 Arbeitstagen (Vj. 2,8 
Arbeitstage). Im 4. Quartal 2024 startete erneut ein internes 
Förderprogramm, in dem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für 
zukünftige Fach- und Führungsaufgaben geschult werden. Das 
interne Förderprogramm wird im 1. Quartal 2026 abgeschlos-
sen. Berufsbegleitend studierende Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter erhalten Unterstützung in Form finanzieller Zuschüsse 
bzw. zeitlichem Ausgleich. 

Beschäftigtenstruktur

Zum Jahresende 2025 waren bei der MERKUR PRIVATBANK 
532 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. Die Gesamt-
zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist somit erneut ge-
stiegen (Vj. 509 Mitarbeitende). Die Fluktuation ist im abgelau-
fenen Geschäftsjahr auf 8,43 % gestiegen (Vj. 7,63 %). Für das 
Jahr 2026 ist die Konsolidierung des Personalbestands geplant, 
insbesondere sollen repetitive Standardtätigkeiten mittels Digi-
talisierung reduziert werden.

Beim Personalbestand beobachten wir neben der Fluktuation 
auch die Betriebszugehörigkeit, die Altersstruktur und die Aus- 
und Fortbildungsmaßnahmen. Diese nichtfinanziellen Leistungs-
indikatoren werden regelmäßig erhoben und an die Geschäfts-
leitung berichtet. 

Die Betriebszugehörigkeit hat sich wie folgt verändert: 

4. Risikobericht

Soweit möglich werden Geschäftsvorfälle automatisiert erfasst. 
Die hierfür erforderlichen Dateneingaben unterliegen dem Vier-
Augen-Prinzip bzw. einer permanenten Datenkontrolle. Die Er-
fassung und Verbuchung unterliegen regelmäßigen Prüfungen 
durch die interne Revision. Der buchungsberechtigte Personen-
kreis ist klar eingeschränkt. Darüber hinaus bestehen umfang-
reiche Geschäftsanweisungen, deren Einhaltung regelmäßig 
überprüft wird. Bei unklaren Sachverhalten wird der für die 
Rechnungslegung verantwortliche Fachbereich hinzugezogen. 

Die von der Geschäftsleitung festgelegte Geschäfts- und Risiko-
strategie bildet die Basis für das Risikomanagementsystem der 
MERKUR PRIVATBANK. Zur Überwachung und Steuerung sowie 
zur Begrenzung der Risiken bestehen für alle Geschäftsfelder 
Geschäftsanweisungen, die bei Bedarf angepasst und erweitert 
werden. 

Die Geschäftsleitung trägt die Gesamtverantwortung für die 
Überwachung der Risiken. Das Risikocontrolling als Fachbereich 
der Abteilung Unternehmenssteuerung informiert die Geschäfts-
leitung und den Aufsichtsrat im Rahmen der regelmäßigen Re-
portings über die Gesamtrisikosituation und die Auslastung der 
festgelegten Risikolimite.

Zu den Hauptaufgaben des Risikocontrollings zählen:

•	 Umsetzung der bei der MERKUR PRIVATBANK geltenden  
	 Risikomessmethoden sowie deren Weiterentwicklung
•	 Unabhängige Kontrolle der zur Risiko- und Ergebnismessung 
	 herangezogenen Marktparameter
•	 Aggregation der Einzelrisiken zu einem Gesamtbankrisiko und
	 Abgleich mit der Risikotragfähigkeit
•	 Information der Geschäftsleitung über die Risikolage des
	 Unternehmens durch Bereitstellung steuerungsrelevanter In-
	 formationen, wie z. B. des Risikoberichtes

Die MERKUR PRIVATBANK hat für alle wesentlichen Risikoarten 
eigenständige Risikostrategien, basierend auf der Geschäfts-
strategie, definiert.

Es wird jährlich eine Risikoinventur durchgeführt, wobei Mitar-
beiter aus allen Geschäfts- und Fachbereichen einbezogen wer-
den, um eine persönliche Einschätzung der möglichen Risiken 
hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit sowie der erwarte-
ten Auswirkungen abzugeben. 

Darüber hinaus soll die Risikoinventur das Erkennen zusätzlicher
Risiken ermöglichen. Die Ergebnisse werden im Risikoausschuss 
diskutiert und ggf. erforderliche Maßnahmen eingeleitet. 

Die Bank hat folgende relevante Risikoarten identifiziert:

•	 Adressenausfallrisiko
•	 Marktpreisrisiko
•	 Liquiditätsrisiko
•	 Operationelles Risiko
•	 Ertragsrisiko / Strategisches Risiko
•   Reputationsrisiko 

Wir führen risikoartenspezifische und risikoartenübergreifende 
Stresstests beispielsweise in Form von einem Szenario des wirt-
schaftlichen Abschwungs durch. In den einzelnen Risikoarten 
werden sowohl hypothetische als auch historische Stresstests 
durchgeführt. Daneben werden auch anlassbezogene Stress-
tests erstellt. Um rechtzeitig Steuerungsmaßnahmen einleiten zu 
können, werden für die als wesentlich eingestuften Risiken Ri-
sikofrühwarnindikatoren beobachtet.

Die Risiken definieren wir dabei wie folgt:

Unter Adressenausfallrisiko verstehen wir insbesondere das 
Kreditrisiko, das Emittentenrisiko, das Kontrahentenrisiko sowie 
das Länderrisiko. Das Adressenausfallrisiko ist definiert als Ri-
siko aufgrund des Ausfalls eines Geschäftspartners. Unter Kre-
ditrisiko verstehen wir das Risiko, dass ein Vertragspartner sei-
nen Verpflichtungen nicht nachkommen kann. Das 
Emittentenrisiko umfasst Risiken der Ratingabstufungen und 
Credit-Spread-Ausweitungen bei verzinslichen Wertpapieren des 
Depot A. Unter Kontrahentenrisiko verstehen wir das Risiko, 
dass durch den Ausfall eines Vertragspartners ein noch nicht 
realisierter Gewinn nicht mehr vereinnahmt werden kann. Unter 
Länderrisiko verstehen wir das Kredit- oder Kontrahentenrisiko, 
welches nicht durch den Vertragspartner selbst, sondern auf-
grund seines Sitzes im Ausland besteht.

Das Marktpreisrisiko ist definiert als potenzieller Verlust, der 
aufgrund von nachteiligen Veränderungen von Marktpreisen 
oder preisbeeinflussenden Parametern entstehen kann. 

Unter Liquiditätsrisiko verstehen wir das Risiko, Zahlungsver-
pflichtungen zum Zeitpunkt der Fälligkeit nicht nachkommen zu 
können, bei Bedarf nicht ausreichend Liquidität zu den erwarteten 
Konditionen beschaffen zu können oder aufgrund von Marktstö-
rungen Geschäfte nicht oder nur mit Verlust auflösen zu können.
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Als operationelles Risiko bezeichnen wir die Gefahr von Verlus-
ten, die durch die Unangemessenheit oder das Versagen von in-
ternen Verfahren, Menschen oder Systemen oder durch externe 
Ereignisse bzw. externe Dienstleister beim Outsourcing entstehen. 
Dies umfasst auch Risiken aus dem IT-Bereich.

Die MERKUR PRIVATBANK plant, durch Gewinnthesaurierungen 
das Kapital zu stärken. Ertragsausfälle sind somit wegen ihrer 
Auswirkung auf die GuV, die Kapitalbildung und damit auch für 
die Risikotragfähigkeit relevant. Ertragskonzentrationen existieren 
im Geschäftsfeld der Bauträgerfinanzierungen. Das Bauträger-
geschäft trägt überdurchschnittlich zum Erfolg der Gesamtbank 
bei. Dieses Risikos ist sich die Bank bewusst und hat zur Steue-
rung dieses Bereiches verschiedene Instrumente implementiert.

Die Ertragsrisiken werden im Risikolimitsystem in Form eines 
konservativen Ansatzes des Risikodeckungspotenzials sowie im 
Rahmen von adversen Planungen berücksichtigt. Als strategische 
Risiken definieren wir die Gefährdung der Ergebnisrechnung in-
folge einer unzureichenden Ausrichtung des Unternehmens auf 
das jeweilige – möglicherweise kurzfristig veränderte – Ge-
schäftsumfeld. Realisiert wird das strategische Risiko über rück-
läufige Erträge. Steuerungstechnisch ist es entsprechend dem 
Ertragsrisiko zuzuordnen.

Die Reputation wird definiert als der aus der Wahrnehmung Dritter 
resultierende öffentliche Ruf der Bank bezüglich ihrer Kompetenz 
und Vertrauenswürdigkeit. „Wahrnehmende“ sind dabei Kunden, 
Anteilseigner, Fremdkapitalgeber, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
Geschäftspartner, Wettbewerber, Regierungs-/Regulierungsbehör-
den usw. als für die Reputation relevant werden dabei die Faktoren 
„gesellschaftliche Anforderungen“, „finanzielle Performance“, „Qua-
lität interner Prozesse“ sowie die „Kundenzufriedenheit“ angesehen. 
Risiken bestehen in der Gefahr einer negativen Abweichung bzw. 
der Chance einer positiven Abweichung der Reputation vom er-
warteten Niveau.

Für die MERKUR PRIVATBANK ist das Kreditrisiko ein zentrales 
Risiko. Zur Abschirmung und Begrenzung der Risiken aus dem 
Kreditgeschäft erfolgt eine Kreditvergabe unter Beachtung der 
folgenden Grundsätze:

•	 In den jeweiligen Kreditbereichen bestehen definierte Kre-	
	 ditentscheidungsstandards.
•	 Den Kreditentscheidungen liegen Kreditstrategien zugrunde  –  
	 über wesentliche Abweichungen muss den Aufsichtsor-
	 ganen gesondert berichtet werden.
•	 Es erfolgt vor jeder Kreditentscheidung und danach mindestens      
	 jährlich eine Bonitätsbeurteilung des Kreditkunden mit an-	

	 schließender Eingruppierung gemäß Ratingskala.
•	 Keine Kreditgewährung ohne Einzelkreditlimitierung
•	 Jede Kreditentscheidung erfordert ein voneinander unabhän- 
  giges Votum des Markt- und Marktfolgebereiches, mit
    Ausnahme des sogenannten nicht risikorelevanten Geschäf-
	 tes im Kleinkreditbereich.
•	 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Kreditkompetenzen  
  erhalten, müssen über ausreichende Qualifikationen verfügen.

Zur Bestimmung der Blanko-Anteile im Kreditportfolio werden 
neben gegebenenfalls vorhandener Einzelrisikovorsorge auch 
risikomindernde Sicherheiten berücksichtigt, bei denen es sich 
insbesondere um Grundpfandrechte und Bardeckungen han-
delt. Im Mittelstandsgeschäft besteht bei den zweckgebunde-
nen Programmkrediten oftmals eine anteilige Risikoübernahme 
durch die Förderbanken.

Neben der pauschal gebildeten Risikovorsorge wird für ausfall-
gefährdete Kredite Einzelrisikovorsorge gebildet. Maßgeblich hier-
für sind die Feststellung des Zahlungsverzuges oder bedeutende 
Bonitätsverschlechterung, die einen Ausfall erwarten lässt, sowie 
die Höhe des Blankoanteils.

Im Berichtsjahr wurde die Risikomessung grundlegend weiter-
entwickelt: Das bisherige periodische Kreditportfoliomodell (Cre-
ditRisk+™, Konfidenzniveau 99,9 %, Zeithorizont 12 Monate) 
mit den wesentlichen Eingangsgrößen Ausfallwahrscheinlichkeit 
(PD), Blanko-Exposure und Branchenkorrelationen wurde durch 
das barwertige Modell KPM-KG barwertig abgelöst.

Das neue Modell kombiniert Ansätze von CreditPortfolioView 
(Modellierung makroökonomischer Bedingungen über veränder-
te Migrationsmatrizen) und CreditRisk+ (Variation der Ausfall-
wahrscheinlichkeiten über gammaverteilte Risikofaktoren). Als 
zentrale Eingangsgröße dient nun die barwertige Kreditrisiko-
prämie EL KM anstelle des Blanko-Exposures. Das Risiko – im 
Sinne des unerwarteten Verlusts – ergibt sich aus potenziellen 
Veränderungen des Kreditrisikoprämienbedarfs durch Ratingmig-
rationen, Ausfälle sowie Schwankungen der Verlustschätzungs-
komponenten. Letztere werden über die Variation makroökonomi-
scher Bedingungen sowie idiosynkratische Schwankungen 
stochastisch modelliert.

Der gegenüber dem Vorjahr gesunkene Risikobetrag ist primär 
methodisch begründet: Im bisherigen periodischen Modell 
wurde das Blanko-Exposure ohne explizite Verlustquote (LGD) 
als Risikoeingang verwendet, was einer impliziten LGD von 
100 % entsprach. Das neue Modell berücksichtigt die tatsäch-
liche Verlustquote als Verlustschätzungskomponente innerhalb 

der Kreditrisikoprämie EL KM und führt damit zu einer risiko-
adäquateren und im Ergebnis geringeren Risikoschätzung. Der 
Rückgang von 107,4 Mio. EUR auf 92,9 Mio. EUR spiegelt kei-
nen Abbau des tatsächlichen Kreditrisikopotenzials wider, son-
dern ist auf den Methodenwechsel zurückzuführen.

Vorhandenen Konzentrationsrisiken – insbesondere im Bereich 
der Bauträgerfinanzierungen – begegnen wir durch entspre-
chende Regelungen hinsichtlich der regionalen Ausrichtung 
sowie durch strenge Überwachungsvorgaben für die einzelnen 
Projektfinanzierungen und die Besicherung der Engagements.

Länderrisiken als Teil des Adressenausfallrisikos werden nicht 
gesondert erfasst, das Auslandskreditgeschäft ist von nicht 
nennenswerter Bedeutung. Der Gesamtanteil der Auslandskre-
dite liegt unter 1,0 % der gesamten Kredite an Nichtbanken.

Über die Risiken aus dem Kreditgeschäft wird der Geschäftslei-
tung und dem Aufsichtsrat regelmäßig berichtet. Das Reporting 
erfolgt hierbei nach den Grundsätzen der Regelungen der MaRisk 
und enthält auch die Auswirkungen auf das Adressenausfallrisiko, 
die im Rahmen der durchgeführten Stresstests ermittelt wurden.

Emittentenrisiken inklusive Spread- und Migrationsrisiken sowie 
Adressenausfallrisiken von Kreditinstituten sind nur im unwesent-
lichen Umfang vorhanden.

Unter dem Marktpreisrisiko verstehen wir die Gefahr, dass das 
tatsächliche Ergebnis aufgrund unerwarteter Änderungen von 
Marktparametern (Zinsstrukturkurve, Anleihekurse, Devisenkurse, 
Immobilienpreise) vom geplanten Ergebnis abweicht.

Die Fristenbilanz der Bank erlaubt es uns, Veränderungen der 
Geld- und Kapitalmarktzinsen zeitnah in die Konditionierung der 
Geschäfte zu transferieren. Wir betrachten das Marktpreisrisiko 
in Form des Zinsänderungsrisikos als wesentliches Risiko für die 
Bank. Dieses belastet das Risikolimitsystem mit einem Risiko-
beitrag in Höhe von 18,4 Mio. EUR. 

Das Fremdwährungsgeschäft bleibt vom Volumen und von den 
enthaltenen Risiken her von untergeordneter Bedeutung.

Zur Steuerung des Liquiditätsrisikos kommt ein bankinternes 
Liquiditätsrisikomodell zum Einsatz, auf dessen Basis regelmä-
ßig der kurzfristige Liquiditätsbedarf (30 Tage) ermittelt wird. 
Je nach Geschäftsart liegen dem Modell deterministische (ver-
traglich vereinbarte) oder aus der Bodensatztheorie abgeleitete 
erwartete Zahlungsströme zugrunde. Berücksichtigung finden 
hierbei sowohl bilanzielle als auch außerbilanzielle Positionen 

(z. B. offene Kreditzusagen). Zusätzlich werden Szenarien be-
rücksichtigt, die einen institutsspezifischen oder marktweiten 
Stress abbilden. Zum Bilanzstichtag betrug der ermittelte Liqui-
ditätsreservebedarf 481 Mio. EUR. 

Der so ermittelte Liquiditätsreservebedarf muss jederzeit in 
Form hochliquider Aktiva zur Verfügung stehen. Diese Liquidi-
tätsreserve wird in Form von täglich fälligen Einlagen bei der 
Deutschen Bundesbank und inländischen Kreditinstituten ge-
halten. Die Höhe und Zusammensetzung der Liquiditätsreserve 
werden täglich überwacht. Für den Fall einer Unterschreitung 
der erforderlichen Liquiditätsreserve besteht ein Notfallkonzept 
(Notfallplan) mit mehreren Eskalationsstufen.

Ein spezielles Marktliquiditätsrisiko aus der Platzierung von 
Finanzinstrumenten sehen wir für die MERKUR PRIVATBANK 
nicht, da sich die MERKUR PRIVATBANK nicht als Akteur auf 
diesem Markt betätigt. 

Wesentliche Bestandteile der Refinanzierung der MERKUR PRIVAT-
BANK sind die Hereinnahmen von Kundeneinlagen im Privat- und 
Unternehmenskundengeschäft und über Termineinlagen institutio-
neller Anleger sowie in Form von fristenkongruenter Refinanzierung 
von Programmkrediten und Globaldarlehen von Förderbanken. Die-
se reduzieren ausstehende Kreditbeträge und setzen damit Liqui-
dität frei. Die Kundeneinlagen werden in Form von Spareinlagen, 
Termineinlagen und täglich fälligen Einlagen hereingenommen. 
Neben den Kundeneinlagen erfolgt die Refinanzierung über die 
Nutzung von Programmkrediten der öffentlichen Förderbanken 
und die Eigenmittel der MERKUR PRIVATBANK. Die Refinanzie-
rungsmittel in Form von Verbindlichkeiten gegenüber anderen 
Kreditinstituten, die zu einem hohen Teil für die Refinanzierung 
von Förderkrediten an Kunden verwendet werden, betrugen zum 
Bilanzstichtag 309,5 Mio. EUR (Vj. 259,2 Mio. EUR). Die Refinan-
zierungsmittel in Form von Kundeneinlagen lagen zum Bilanzstich-
tag bei 3.365,0 Mio. EUR (Vj. 3.360,5 Mio. EUR). Die Refinanzie-
rungsmittel in Form von Eigenkapital und eigenkapitalähnlichen 
Einlagen (z. B. Tier 1-Anleihen, Fonds für allgemeine Bankrisiken) 
beliefen sich zum Bilanzstichtag auf 302,6 Mio. EUR (Vj. 281,4 Mio. 
EUR) sowie auf weitere 61,6 Mio. EUR (Vj. 57,1 Mio. EUR) in Form 
von Nachrangkapital.

Die MERKUR PRIVATBANK rechnet für die nächsten 12 Monate 
mit einem Refinanzierungsbedarf in Höhe von 2.098,2 Mio. 
EUR. Der Mittelbedarf leitet sich aus den juristischen Fälligkei-
ten der Passivpositionen unter Berücksichtigung simulierter Ver-
änderungen der variablen Positionen ab. Zur Refinanzierung 
dieses Bedarfs stehen wie bisher die Prolongation und die Her-
einnahme von Kundeneinlagen zur Verfügung.

26 27

Geschäftsbericht 2025



Die zur Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit eines Instituts über 
einen Betrachtungshorizont von 30 Kalendertagen zu erfüllende 
Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio – LCR) von 
mindestens 100 % hat die MERKUR PRIVATBANK im Jahr 2025 
jederzeit vollständig eingehalten. Zum 31. Dezember 2025 be-
trug die Quote 209 %.

Als operationelle Risiken haben wir Rechtsrisiken, EDV-Risiken, 
Personalrisiken, Betriebsrisiken und Auslagerungsrisiken defi-
niert. Zur Absicherung besteht eine umfassende Versicherungs-
police „OP-Risk-Versicherung“.

Als ein wesentliches Risiko bewerten wir die Verfügbarkeit der EDV-
Anwendungen. Die MERKUR PRIVATBANK hat wesentliche Teile der 
Datenverarbeitung ausgelagert. Vor diesem Hintergrund besteht mit 
der von uns beauftragten Rechenzentrale ein Dienstleistungsvertrag 
mit einer längeren Kündigungsfrist. Zur Schadensvermeidung be-
stehen Notfallpläne und Backup-Einrichtungen sowie physische 
Sicherungsmaßnahmen für die EDV-Anlagen. 
Weitere wesentliche Auslagerungen sind die Auslagerung für Tei-
le der Belegbearbeitung, des Zahlungsverkehrs, der Abwicklung 
des Wertpapier- und Depotgeschäftes sowie des Auslandszah-
lungsverkehrs. Für alle Auslagerungen findet regelmäßig eine 
Risikobewertung statt.
Kontrollen zum Informationssicherheits- und Informationsrisiko-
management finden laufend statt. Die Berichterstattung dazu 
erfolgt durch den Informationssicherheitsbeauftragten vierteljähr-
lich an die Geschäftsleitung.

Das Personal stellt für die MERKUR PRIVATBANK eine wesent-
liche Ressource dar. Durch interne und externe Personalquali-
fizierungsmaßnahmen wird sichergestellt, dass der Qualifikati-
onsstand der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter den aktuellen 
Anforderungen entspricht und die Mitarbeitenden so ihren Auf-
gaben und den Herausforderungen gerecht werden können. 

Um Rechtsrisiken so weit wie möglich auszuschließen, werden 
grundsätzlich Standardverträge verwendet. Sämtliche individu-
ellen Verträge sowie Vereinbarungen werden einer rechtlichen 
Würdigung unterzogen.

Zur aufsichtsrechtlichen Unterlegung des operationellen Risikos 
sind gemäß Basisindikatoransatz rund 22,7 Mio. EUR haftendes 
Eigenkapital gebunden. 

Neben der regulatorischen Eigenmittelunterlegung werden ope-
rationelle Risiken im Risikolimitsystem mit 5 Mio. EUR berück-
sichtigt. Hierzu erfolgt eine Erfassung festgestellter Verluste in 
einer Schadensdatenbank, die dem Bereich der operationellen 
Risiken zugerechnet werden können. Diese dient als Daten-
grundlage für die Bemessung der Risiken, wobei schadensredu-
zierende Vorkehrungen (z. B. Versicherungen) nicht risikomin-
dernd berücksichtigt werden. 

Nachhaltigkeitsrisiken

ESG-Risiken, sprich Environmental-, Social- und Governance-Ri-
siken, sind keine eigene quantifizierbare Risikoart, sondern 
schlagen in ihrer konkreten Ausprägung bei den oben genannten 
Risikoarten durch. Die MERKUR PRIVATBANK hat im Rahmen der 
Geschäftsmodellanalyse, der Risikoinventur und des Self-Assess-
ments die ESG-Risiken untersucht. Die MERKUR PRIVATBANK 
hat mögliche erhöhte Risiken im Bereich der Adressenausfallrisi-
ken identifiziert. Insbesondere hiervon betroffen ist der Bereich 
Mittelstandsgeschäft. Das Portfolio ist sehr heterogen. Das Risi-
kovolumen ist in Relation zur Gesamtbank überschaubar. Einzelne 
Risiken stellen möglicherweise exponierte Lagen (z. B. Gewässer-
lage) dar. Bei möglichen Risiken beauflagen wir entsprechende 
Versicherungen gegen Elementarschäden. Transitorischen Risiken 
wird in diesem Geschäftsbereich ein etwas höherer Stellenwert 
beigemessen. Unsere mittelständischen Kunden befinden sich 
teilweise in einem Transformationsprozess und müssen Themen 
wie Emissionen, Energieverbrauch, Abfallerzeugung und Wasser-
verbrauch beachten. ESG-Risiken können in diesem Geschäfts-
bereich nicht vollständig ausgeschlossen werden. Hier wird mit 
ESG-Scores gearbeitet, um eine bessere Einschätzung der Risiken 
zu erreichen.
Weitere mögliche relevante ESG-Risiken wurden nicht identifiziert.

Risikotragfähigkeit

Zur Beurteilung der Risikotragfähigkeit ermittelt die Bank das 
Risikodeckungspotenzial nach der ökonomischen Perspektive. 
Daneben wird in der normativen Perspektive eine Kapitalplanung 
aufgestellt, die die Säule-I-Risiken berücksichtigt. In beiden Per-
spektiven wird mit Stresstests gearbeitet, um mögliche Risiko-
konstellationen zu untersuchen. 
 
Aus dem so ermittelten Risikodeckungspotenzial werden Risiko-
budgets gebildet, die den verschiedenen Risikoarten gegenüber-
gestellt werden, wobei für nicht in die Quantifizierung einbezo-
gene Risiken ein Risikopuffer zurückbehalten wird.

34 Bundeswirtschaftsministerium, Schlaglichter der Wirtschaftspolitik, Ausgabe Februar 2026
35 https://www.handelsblatt.com/politik /konjunktur-Halbiert der Iran-Krieg das deutsche Wirtschaftswachstum/100210215.html
36 Deutsche Bundesbank, Monatsbericht Dezember 2025 (S. 9, S. 60)
37 DZ Bank, Zinsprognose November 2025

Im abgelaufenen Geschäftsjahr war die Risikotragfähigkeit zu 
jedem Monatsultimo gegeben.

Zum Bilanzstichtag betrug das insgesamt zur Verfügung stehen-
de Risikodeckungspotenzial 353,8 Mio. EUR; davon werden zur 
Abschirmung von quantifizierbaren Risiken 210,0 Mio. EUR zur 
Verfügung gestellt. Für nicht quantifizierte Risiken wird ein zu-
sätzlicher Puffer aus der Risikodeckungsmasse in Höhe von 
10,5 Mio. EUR bereitgestellt. Damit entspricht der Risikoappetit 
63 % des Risikodeckungspotenzials. Die Summe der quantifi-
zierten Risiken betrug zum Bilanzstichtag 113,5 Mio. EUR.

 
5. Prognosebericht

Erwartete wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die gesamtwirtschaftliche Ausgangslage für das Jahr 2026 ist vor 
dem Hintergrund geo- und handelspolitischer Unsicherheiten, hö-
herer Zölle und struktureller Faktoren wie einer verringerten Wett-
bewerbsfähigkeit, demografisch bedingten Fachkräfteengpässen 
sowie erhöhten Energie- und Bürokratiekosten weiterhin heraus-
fordernd. Insgesamt rechnet die Bundesregierung für 2026 mit ei-
nem Wachstum des realen Bruttoinlandsprodukts von 1,0 %. Die 
Investitionen dürften nach mehreren Jahren des Rückgangs im 
Jahresverlauf 2026 wieder Tritt fassen. Öffentliche, aber auch pri-
vate Ausrüstungs- und Bauinvestitionen werden durch umfangrei-
che staatliche Programme sowie durch verbesserte steuerliche 
Rahmenbedingungen stimuliert. Im Baugewerbe wird eine allmäh-
liche Erholung erwartet. Alles in allem rechnete die Bundesregie-
rung bei den Bruttoanlageinvestitionen für das Jahr 2026 mit einem 
Anstieg um 3,0 %.34 Angesichts der jüngsten Eskalation im Nahen 
Osten stellen die führenden Wirtschaftsforschungsinstitute diese 
Einschätzung aber infrage. Das Leibniz-Institut für Wirtschafts-
forschung (RWI) hält es inzwischen für gut möglich, dass das 
Wirtschaftswachstum im laufenden Jahr durch die Kriegsfolgen 
nahezu halbiert wird.35 

Künftige Ertrags- und Vermögenslage

Gemäß der Projektion der Deutschen Bundesbank werden sich 
die Wohnungsbauinvestitionen im Jahr 2026 erholen. Wir er-
warten für das Jahr 2026 zwar weiterhin Baukosten auf hohem 
Niveau, doch die Immobilienverkäufe dürften sich langsam be-
leben.36 Einem konservativen Planungsansatz folgend, gehen wir 
im Geschäftsbereich Bauträgerfinanzierung von Neugeschäfts-
volumen in Höhe von 800,0 Mio. EUR aus, was zu einer niedri-

geren Inanspruchnahme führen könnte. Über Unterbeteiligungen 
mit unseren Kooperationspartnern steuern wir aktiv unsere Kre-
ditinanspruchnahme.

Für den Geschäftsbereich Immobilieninvestoren planen wir weiter 
starkes Wachstum und ein Neugeschäft in Höhe von 215,0 Mio. EUR.

Im Leasingrefinanzierungsgeschäft gehen wir für 2026 von ei-
nem weiterhin hohen Niveau der Leasinginvestitionen bei den 
Bestandskunden aus. Wir planen im Geschäftsbereich Leasing 
ein Neugeschäft in Höhe von 440,0 Mio. EUR, was zu einer et-
was niedrigeren Inanspruchnahme führen könnte. Die Risikosi-
tuation wird aufgrund der hohen Einzelgeschäftsstreuung unver-
ändert sehr günstig erwartet.

Für den Geschäftsbereich Unternehmenskunden Mittelstand pla-
nen wir ein Neugeschäftsvolumen in Höhe von 150,0 Mio. EUR. 

Im Geschäftsbereich Vermögensanlage strebt die MERKUR PRI-
VATBANK ein weiteres Wachstum in der Vermögensverwaltung 
an. Mit der Einführung des Exklusivdepots zum Ende des Jahres 
2025 bieten wir Kunden, die eine Mischung aus Beratung und 
selbständiger Depotverwaltung möchten, ein neues Depot-Modell 
an. Wir planen daher in den nächsten 3 Jahren mit durch-
schnittlich 14 % jährlichem Wachstum im verwalteten Depot-
volumen. Die im Vorjahr akquirierten Volumen der Neukunden 
werden uns helfen, die Wertpapiererträge weiter zu verstetigen 
und zu steigern.

Für unseren Geschäftsbereich Rentenhandel erwarten wir Er-
träge leicht über Vorjahresniveau.

Nach den Zinssenkungen37 im Jahr 2025 gehen wir von weite-
ren leichten Senkungen aus und planen den Zinsüberschuss mit 
106,9 Mio. EUR leicht unter dem Niveau aus dem Berichtsjahr.

Wir erwarten für das Jahr 2026 einen Provisionsüberschuss in 
Höhe von 35,3 Mio. EUR und somit nahezu auf dem Niveau 
des Berichtsjahres.

Das Risikoergebnis wird im Jahr 2026 maßgeblich durch die 
Immobilienmärkte im Geschäftsbereich Bauträgerfinanzierung 
und die gesamtwirtschaftliche Entwicklung im Geschäftsbe-
reich Mittelstand beeinflusst. Um den Unwägbarkeiten kauf-
männisch vorsichtig zu begegnen, planen wir die Risikovorsor-
ge in Höhe von 30,9 Mio. EUR.
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Chancen und Risiken

Die weiterhin hohen regulatorischen Anforderungen könnten 
auch im Jahr 2026 maßgeblichen Einfluss auf die Entwicklung 
des Kreditgeschäfts haben. Dies kann künftig zu einer notwen-
digen Reduzierung der Risikoaktiva und infolgedessen zu einer 
Beeinträchtigung des Zinsergebnisses führen.

Darüber hinaus wird unsere Zinsspanne auch in Zukunft davon 
abhängig sein, wie sich das Zinsniveau verändert und ob bzw. 
wie schnell wir diese Veränderungen an die Kunden weitergeben 
können und werden. 

Die MERKUR PRIVATBANK verfolgt eine langfristige, auf unter-
nehmerischen Werten basierende Strategie. Wir beraten unsere 
Kunden unabhängig und unterliegen dabei keinen Interessens-
konflikten. Die persönliche Beziehung steht im Vordergrund. Wir 
legen Wert auf dauerhafte Kundenbeziehungen, sind verlässlich 
und pflegen eine Handschlag-Mentalität. Gelebtes Unternehmer-
tum bedeutet für uns und unsere Kunden Flexibilität in der Her-
angehensweise und Schnelligkeit in der Entscheidung. Diese 
Ausrichtung und eine nachhaltige Geschäftsstrategie haben sich 
gerade in der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise sowie in der 
Folgezeit bewährt. Die seit vielen Jahren erfolgreiche Nischen-
politik mit hoher Zuverlässigkeit in der Kundenbeziehung bietet 
weiterhin gute Chancen für eine erfolgversprechende Entwicklung.

Für das Jahr 2026 erwarten wir ein gleichbleibendes Niveau 
im Personalbestand, da es sich bei den offenen Stellen zum 
größten Teil um Nachbesetzungen handelt. Zudem schätzen 
wir die Fluktuation rückläufig ein.

Aufgrund der Neueinstellungen der vergangenen Jahre ist eine 
erhebliche Steigerung in der Betriebszugehörigkeit von 2 bis 5 
Jahren zu verzeichnen. Bei der Betriebszugehörigkeit von mehr 
als 5 Jahren sehen wir nur einen leichten Rückgang.

Weitere Tariferhöhungen, Investitionen in die Digitalisierung 
der Prozesse sowie die Modernisierung der Bankräumlichkei-
ten werden zu einer geplanten Steigerung der allgemeinen 
Verwaltungsaufwendungen um 12,5 % bzw. 8,8 Mio. EUR im 
Vergleich zum Berichtsjahr auf 79,8 Mio. EUR führen.

Aufgrund des Anstieges der allgemeinen Verwaltungsaufwen-
dungen bei leicht sinkenden Erträgen wird mit einer Erhöhung 
der Cost-Income-Ratio auf 57,0 % gerechnet.

Für Ende 2026 prognostizieren wir eine Eigenmittelquote von 
ca. 13,0 % und eine Kernkapitalquote von 11,1 %. Das Eigen-
kapital soll durch Gewinnthesaurierungen gestärkt werden.

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen

Der Lagebericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen über er-
wartete Entwicklungen. Diese Aussagen beruhen auf aktuellen 
Einschätzungen und sind daher mit Risiken und Unsicherheiten 
behaftet, so dass die tatsächlichen Ergebnisse von den im La-
gebericht getroffenen Aussagen abweichen können.

München, den 25. März 2026

Dr. Marcus Lingel      Dr. Andreas Maurer     Sven Krause	
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Jahresbilanz 

zum 31. Dezember 2025 der MERKUR PRIVATBANK KGaA

Aktivseite

EUR EUR
31.12.2024

TEUR

 

33.033.343,06

1.270.223,57 1.625
33.033.343,06

34.303.566,63
31.547
33.172

2. Forderungen an Kreditinstitute
    a)  täglich fällig
    b)  andere Forderungen

671.384.477,24
3.003.629,02

639.681
3.732

643.413

3.306.015

674.388.106,26

3.326.133.667,95

1. Barreserve
    a)  Kassenbestand
    b)  Guthaben bei Zentralnotenbanken
         darunter: bei der Deutschen Bundesbank (VJ: TEUR 31.547)

3. Forderungen an Kunden
    darunter:
    durch Grundpfandrechte gesichert (VJ: TEUR 273.149)  
    Kommunalkredite  (VJ: TEUR 73.231)

319.771.527,60
54.875.496,12

4. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
    Wertpapiere, Anleihen und Schuldverschreibungen
    a)  von öffentlichen Emittenten (VJ: TEUR -,--) 
    b)  von anderen Emittenten
         darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank (VJ: TEUR 4.887) -,--

0,00 4.887
 -,--

-,--
 -,--
 -,--

20.000,00 205. Beteiligungen
    darunter:
    an Kreditinstituten
    an Finanzdienstleistungsinstituten
    an Wertpapierinstituten

11.353.148,95

11.353.148,95 12.5426. Treuhandvermögen
    darunter:
    Treuhandkredite (VJ: TEUR 12.542)

7. Immaterielle Anlagewerte
    a)  entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
         ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 56.980,90 90

8. Sachanlagen 56.718.061,76 34.755

9. Sonstige Vermögensgegenstände

10. Rechnungsabgrenzungsposten

5.306.645,62

516.319,40

5.819

810

Summe der Aktiva 4.108.796.497,47 4.041.523

EUR

3.315.721.328,37

Passivseite

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
     a)    täglich fällig
     b)    mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist

7.586.615,29

309.485.161,07
317.071.776,36

11.597
259.228
270.825

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
     a)  Spareinlagen
         aa)  mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten
            ab)  mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten

     b)  andere Verbindlichkeiten
         ba)  täglich fällig
            bb)  mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist

2.077.961.317,48
1.237.760.010,89

1.898.192
1.409.682
3.307.874
3.360.5213.364.986.401,34

3. Treuhandverbindlichkeiten
     darunter: Treuhandkredite (VJ: TEUR 12.542) 11.353.148,95

49.138.385,70
126.687,27

49.265.072,97

52.498
149

52.647

11.353.148,95 12.542

4. Sonstige Verbindlichkeiten 36.869.960,12 47.502

5. Rechnungsabgrenzungsposten 751.268,40 654

6.315.192,17
7.272.176,32

4.979
5.977

10.95613.587.368,49

6. Rückstellungen
     a)    Steuerrückstellungen
     b)    andere Rückstellungen

7. Nachrangige Verbindlichkeiten 61.612.750,00 57.132

8. Instrumente des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kernkapitals 46.68946.688.750,00

9. Fonds für allgemeine Bankrisiken
     darunter: Posten nach § 340e Abs. 4 HGB (VJ: TEUR 1.765) 1.965.000,00

102.885.000,00 91.885

19.913.600,00
4.696.389,54

33.550.590,29

9.203,25
82.241.037,18

19.914
4.696

33.551

9
73.060

11.415.438,80

142.817152.990.073,81
11.58712.579.253,55

10. Eigenkapital
     a)    Gezeichnetes Kapital
     b)    Kapitalanteil der Komplementäre
     c)    Kapitalrücklage
     d)    Gewinnrücklage
            da)    gesetzliche Rücklage
            db)    andere Gewinnrücklagen
                     darunter: andere Gewinnrücklagen der Komplementäre (VJ: TEUR 9.932)
     e)    Bilanzgewinn

Summe der Passiva 4.041.5234.108.796.497,47

1. Eventualverbindlichkeiten
     a)    Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen

2. Andere Verpflichtungen
     a)    Unwiderrufliche Kreditzusagen

113.40982.672.757,34

88.598104.894.191,58

EUR EUR
31.12.2024

TEUREUR
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Gewinn- und Verlustrechnung 

für die Zeit vom 01. Januar 2025 bis 31. Dezember 2025 
der MERKUR PRIVATBANK KGaA

184.670.080,68

0,00

190.231

0
–28.112,55

184.641.968,13

0

1. Zinserträge aus
    a)  Kredit- und Geldmarktgeschäften
         abzgl. negativer Zinsen
    b)  festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen

190.231

71.455.788,44 94.354

113.186.179,69 95.877

2. Zinsaufwendungen

    Zinsüberschuss

3. Laufende Erträge aus Beteiligungen 1.344,41 1

4. Provisionserträge 41.923.543,79 34.394

5. Provisionsaufwendungen

    Provisionsüberschuss

7.236.959,59 5.404

34.686.584,20 28.990

6. Nettoertrag des Handelsbestands 1.804.252,28 2.537

7. Sonstige betriebliche Erträge 1.182.074,45 1.900

37.386.931,85

8.067.947,34

25.495.267,18

33.338

7.362

25.016b)  andere Verwaltungsaufwendungen
45.454.879,19 40.700

70.950.146,37 65.719

8. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
    a)  Personalaufwand
       aa)  Löhne und Gehälter
         ab)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für
                für Altersversorgung und für Unterstützung
                darunter: für Altersversorgung  
                             EUR 1.950.031,92          (VJ: TEUR 1.655)

9. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte     
    und Sachanlagen

2.310.680,28 1.606

4.601.341,46
2.599.816,51

7.201.157,97

4.465
2.320
6.785

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen
    a)  Gewinnanteile der Komplementäre
    b)  andere sonstige betriebliche Aufwendungen

11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte 
      Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 32.089.864,41 9.856

12. �Einstellungen in Fonds für allgemeine Bankrisiken

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag	

15. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 13 ausgewiesen

16. Jahresüberschuss

17. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr
      Einstellungen in Gewinnrücklagen

    a)   in die gesetzliche Rücklage
    b)   in die Rücklage für Anteile an einem herrschenden oder mehrheitlich beteiligten Unternehmen
    c)   in satzungsmäßige Rücklagen
    d)   in andere Gewinnrücklagen

18. Bilanzgewinn

13. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit

11.000.000,00 18.000

27.308.586,00 27.342

14.709.906,57 15.702

19.425,88 53
14.729.332,45 15.755

12.579.253,55 11.587

00,00

00,00
00,00

00,00
00,00

11.58712.579.253,55

EUR EUR

01.01.2024 -
31.12.2024      
	   TEUR

Anhang für das Geschäftsjahr 2025

1. Allgemeine Angaben

1.1 Vorschriften zur Rechnungslegung

Die MERKUR PRIVATBANK KGaA, im Folgenden MERKUR PRIVATBANK genannt, mit Sitz in München ist eingetragen im Handels-
register des Amtsgerichts München (HRB 122853). Der Jahresabschluss 2025 der MERKUR PRIVATBANK wurde nach den deut-
schen für Kapitalgesellschaften geltenden Regelungen des Handelsgesetzbuches und den rechtsform- bzw. branchenspezifischen 
Vorschriften des Aktiengesetzes und des Kreditwesengesetzes i. V. m. der RechKredV aufgestellt. Die Bank verwendet gemäß § 1 
RechKredV i. V. m. § 2 RechKredV für die Bilanz das Formblatt 1 und für die Gewinn- und Verlustrechnung das Formblatt 3 (Staffel-
form) mit Ergänzungen.

1.2 Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind im Berichtsjahr stetig vorgenommen worden, sofern im Folgenden nichts 
anderes dargestellt wird.

Die Barreserven sind zum Nennbetrag bilanziert. 

Die Forderungen an Kreditinstitute sind zum Nennbetrag bilanziert.

Die abgezinsten Forderungen an Kunden werden mit ihrem Barwert, andere Forderungen mit dem Nennbetrag bilanziert. Risiken 
werden durch Abschreibungen, Einzelwertberichtigungen und Rückstellungen berücksichtigt. Dem latenten Risiko wird durch eine 
Pauschalwertberichtigung Rechnung getragen. Guthaben für Kaufpreise bei Bauträgerfinanzierungen werden mit den entsprechen-
den Kundenforderungen verrechnet. Unterschiedsbeträge mit Zinscharakter zwischen dem Nennbetrag und den Anschaffungs-
kosten bzw. dem Ausgabebetrag werden gemäß § 340e Abs. 2 HGB als Rechnungsabgrenzungsposten ausgewiesen und über die 
Laufzeit ratierlich zu Gunsten bzw. zu Lasten des Zinsergebnisses aufgelöst.

Bei zweifelhaft einbringlichen Forderungen werden Einzelwertberichtigungen gebildet. Maßgeblich hierfür ist die Feststellung des 
Zahlungsverzuges oder eine bedeutende Bonitätsverschlechterung, die einen Ausfall erwarten lässt, sowie die Höhe des Blanko-
anteils. Sofern Ausfallkriterien vorliegen, werden die Kredite dahingehend überprüft, ob der Kreditnehmer in der Lage sein wird, 
seine Zahlungen vertragsgemäß zu bedienen. In diesem Zusammenhang erfolgt auch eine Überprüfung der Sicherheitenwerte vor 
dem Hintergrund der erwarteten Rückflüsse im Rahmen einer potenziellen Verwertung der Sicherheiten. Die Höhe der Einzelwert-
berichtigung wird anschließend unter Berücksichtigung des zum Bewertungszeitpunkts ausstehenden Saldos sowie der erwarteten 
Rückflüsse aus Zahlungen und Sicherheitenwerten gebildet.

Zur Berücksichtigung vorhersehbarer, aber noch nicht bei einzelnen Kreditnehmern konkretisierter Adressenausfallrisiken im Kredit-
geschäft wird die Pauschalwertberichtigung gemäß den Vorgaben der IDW-Stellungnahme zur Rechnungslegung IDW RS BFA 7 
nach dem vereinfachten Verfahren anhand des 12-Monats-Expected-Loss berechnet. Entsprechend der Geschäftstätigkeit der 
MERKUR PRIVATBANK im Kreditgeschäft erfolgt dies unter Bildung von Teilportfolien. Für Kredite, bei welchen sich das Adressen-
ausfallrisiko des betreffenden Kreditbestands im Zeitablauf deutlich erhöht hat, wird die Pauschalwertberichtigung anhand des 
Lifetime-Expected-Loss ermittelt.

Die gebildete Pauschalwertberichtigung auf Eventualverbindlichkeiten und unwiderrufliche Kreditzusagen wird von den jeweiligen 
Posten in Abzug gebracht.
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Die Beteiligungen sind zu Anschaffungskosten angesetzt. Bei dauernden Wertminderungen werden außerplanmäßige Abschreibungen 
vorgenommen.

Das Treuhandvermögen und die Treuhandverbindlichkeiten sind zum Nennbetrag bilanziert.

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Anlagewerte sowie die Sachanlagen werden mit den Anschaffungskosten abzüglich li-
nearer planmäßiger Abschreibungen bewertet. Die planmäßigen Abschreibungen werden anhand der wirtschaftlichen Nutzungs-
dauer ermittelt. Die wirtschaftliche Nutzungsdauer beträgt für Gebäude 33 bis 50 Jahre, für Betriebs- und Geschäftsausstattung 
3 bis 23 Jahre, für entgeltlich erworbene immaterielle Anlagewerte 3 bis 5 Jahre.

Die geringwertigen Vermögensgegenstände, deren Anschaffungskosten 800 EUR nicht übersteigen, werden im Wirtschaftsjahr 
der Anschaffung in voller Höhe als Aufwand erfasst. Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten über 800 EUR werden akti-
viert und über die Nutzungsdauer linear abgeschrieben.

Die sonstigen Vermögensgegenstände werden mit den Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet. 
Im Posten sonstige Vermögensgegenstände enthaltene Forderungen werden mit dem Nennbetrag bilanziert. 
Die zur Verhütung von Verlusten im Kreditgeschäft erworbenen Grundstücke und Gebäude (Rettungserwerbe) mit Halteabsicht von 
weniger als 5 Jahren werden verlustfrei bewertet. Der Ausgangspunkt der Bewertung ist der am Bilanzstichtag voraussichtlich 
erzielbare Verkaufspreis, vermindert um die nach dem Stichtag noch anfallenden Kosten. 

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten enthalten anteilige Aufwendungen für die Zeit nach dem Bilanzstichtag, für die zum 
Bilanzstichtag bereits Ausgaben erfolgt sind.

Die Passivierung der Verbindlichkeiten und nachrangigen Verbindlichkeiten erfolgt zum jeweiligen Erfüllungsbetrag.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten enthalten Einnahmen vor dem Abschlussstichtag, die einen Ertrag für eine bestimm-
te Zeit nach dem Stichtag darstellen.

Die Rückstellungen werden gemäß den erkennbaren Risiken sowie für ungewisse Verbindlichkeiten nach vernünftiger kaufmänni-
scher Beurteilung gebildet und mit ihrem notwendigen Erfüllungsbetrag bewertet. Die Rückstellungen, deren Laufzeit am Bilanz-
stichtag weniger als 12 Monate beträgt, sind von der Abzinsung ausgenommen. Dies gilt nicht nur für kurzfristige Rückstellungen, 
sondern auch für langfristige Rückstellungen im letzten Jahr ihrer Laufzeit. Der ermittelte Erfüllungsbetrag für Altersteilzeitver-
pflichtungen entspricht dem Barwert der Verpflichtungen, es werden Gehaltssteigerungen in Höhe von 3,0 % p. a. berücksichtigt. 
Die Bewertung erfolgte auf Basis des durchschnittlichen Marktzinssatzes der Deutschen Bundesbank zum Stichtag. Dieser Zinssatz 
ergibt sich aus dem Durchschnitt der vergangenen 7 Jahre und beträgt für eine angenommene Restlaufzeit von 2 Jahren 1,85 %.

Dem Bilanzsonderposten Fonds für allgemeine Bankrisiken wird in jedem Geschäftsjahr ein Betrag, der mindestens 10,0 % der 
Nettoerträge des Handelsbestands entspricht, zugeführt und dort gesondert ausgewiesen.

Die Instrumente des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kernkapitals werden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. Für diese Ins-
trumente besteht kein Fälligkeitstermin.

Das gezeichnete Kapital und die Kapitalanteile der Komplementäre sind mit dem Nennbetrag angesetzt. Die Kapitalrücklage ist 
mit dem Betrag, der bei der Ausgabe von Anteilen über den Nennbetrag hinaus erzielt wurde, angesetzt. Die Gewinnrücklage ist 
in Höhe der dieser zugewiesenen Anteile am Jahresergebnis ausgewiesen.

Die Instrumente des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kernkapitals werden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. Für diese 
Instrumente besteht kein Fälligkeitstermin. 

Das gezeichnete Kapital und die Kapitalanteile der Komplementäre sind mit dem Nennbetrag angesetzt. Die Kapitalrücklage ist 
mit dem Betrag, der bei der Ausgabe von Anteilen über den Nennbetrag hinaus erzielt wurde, angesetzt. Die Gewinnrücklage ist 
in Höhe der dieser zugewiesenen Anteile am Jahresergebnis ausgewiesen.

Unter dem Bilanzstrich werden Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen ausgewiesen, die auf eine vertraglich ein-
gegangene, aber in der Realisierung noch nicht wahrscheinliche Haftung der Bank hinweisen. Die Unterstrichposten werden um 
die Beträge in Höhe der Pauschalwertberichtigung auf die Eventualverbindlichkeiten und unwiderruflichen Kreditzusagen gekürzt.
 
Aufwendungen und Erträge wurden periodengerecht abgegrenzt.

Die MERKUR PRIVATBANK ermittelt im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs, ob dem Wert der Leistungsver-
pflichtungen insgesamt ein ausreichend hoher Gegenleistungswert gegenübersteht. Hierbei wird die periodische (GuV-orientierte) 
Methode nach der IDW RS BFA 3 n. F. angewandt, wobei neben dem reinen Zinsüberschuss die Risikokosten sowie der anteilige 
Verwaltungsaufwand Berücksichtigung finden. Ein Verpflichtungsüberschuss, der eine Drohverlustrückstellung begründen würde, 
besteht zum Stichtag nicht. 

Aufgrund von Rundungen können sich im vorliegenden Abschluss bei Summenbildungen und bei der Berechnung von Prozentan-
gaben geringfügige Abweichungen ergeben.

1.3 Währungsumrechnung

Die Umrechnung von Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten erfolgt gemäß § 340h i. V. m. § 256a HGB. Die Um-
rechnungseffekte werden als sonstige betriebliche Erträge oder sonstige betriebliche Aufwendungen ausgewiesen.
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Grundstücke
und Gebäude

TEUR

26.870

53.375

5.692

6.296

29.987
47.079

0
0
0

0
0
0

17.696
35.679

604

Historische Anschaffungs-/
Herstellungskosten Vortrag
01.01.2025
Zugänge 2025

Sachanlagen und entgeltlich 
erworbene Immaterielle 
Anlagewerte

Historische Anschaffungs-/
Herstellungskosten 31.12.2025

Abschreibungen Vortrag
01.01.2025

Abschreibung 31.12.2025

Restbuchwert 31.12.2025
Restbuchwert 31.12.2024

Abgänge 2025
Umbuchungen 2025
Zuschreibungen 2025

Abschreibungen Zugänge 2025
Abschreibungen Abgänge 2025
Umbuchungen 2025
Zuschreibungen 2025

Betriebs-
und Geschäfts-

ausstattung

9.642

12.627

4.768

11.372

22.269

16.140

0
0

0
0

418
1.673

  425
6.554

entgeltlich
erworbene

Immaterielle
Anlagewerte

TEUR

1.139

1.139

1.082

57
90

0
0
0

0
0
0

  0

33

Gesamtsumme
TEUR

56.778
34.845

20.005

18.113

76.783

52.958

0
0

0
0

418

24.250
425

2.310
1.049

TEUR

Andere Forderungen an Kreditinstitute

Forderungen an Kunden

bis 3 Monate
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre
mehr als 5 Jahre

bis 3 Monate
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre
mehr als 5 Jahre
mit unbestimmter Laufzeit
abgegrenzte Zinsen

31.12.2025

534
1.216
1.254

3.004
–

459.304
378.022
737.924
288.178

1.462.649
57

3.326.134

31.12.2024

593
1.478
1.661

 3.732
–

341.165
421.426
705.541
213.346

1.624.531
6

3.306.015

in TEUR

2. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung

2.1 Erläuterungen zur Bilanz

Fristengliederung der Forderungen nach Restlaufzeiten:

Die Forderungen an Kunden sind mit einem Betrag in Höhe von 50.123 TEUR (Vj. 35.995 TEUR) einzelwertberichtigt. 

Der Posten Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere setzt sich wie folgt zusammen:

Im Geschäftsjahr 2025 wurden Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere in Gesamthöhe von 5.000 TEUR 
zum Nennwert zurückgezahlt.

Bis zum 31. Dezember 2025 wurden keine Umsätze in eigenen Aktien zum Zwecke der Kurspflege getätigt. Es werden keine eige-
nen Anteile im Bestand gehalten. 

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere in TEUR

31.12.2025

  4.887

  4.887
  4.887

31.12.2024

davon börsenfähig
davon börsennotiert

in TEUR

Der Posten Beteiligungen setzt sich zum 31. Dezember 2025 unverändert zum Vorjahr wie folgt zusammen:

Das Treuhandvermögen (Treuhandkredite in Höhe von 11.353 TEUR, Vj. 12.542 TEUR) betrifft den haftungsfreien Teil von 28 Pro-
grammkrediten, die im eigenen Namen für fremde Rechnung (Kreditinstitute) an Nichtbankenkunden ausgereicht wurden. Die Treu-
handverbindlichkeiten (Treuhandkredite in Höhe von 11.353 TEUR, Vj. 12.542 TEUR) bestehen gegenüber der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau, Frankfurt am Main, SAB Sächsische Aufbau Bank, Dresden, und Münchener Hypothekenbank eG, München. 

In fremdem Namen und für fremde Rechnung ausgereichte Kredite in Höhe von 42 TEUR (Vj. 42 TEUR) sind wie im Vorjahr gemäß 
§ 6 Abs. 3 RechKredV nicht in die Bilanz aufgenommen worden.

Name und Sitz
Atruvia 
Karlsruhe und Münster

* Finanzzahlen Geschäftsjahr 2024

Grundkapital
TEUR

115.821 

Jahresergebnis
TEUR*

46.297

Beteiligungs-
quote

0,0155 % 

Beteiligung
TEUR

20 
AG (nicht börsennotiert)
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Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist

Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist 
von mehr als drei Monaten

Andere Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist

mit einer Restlaufzeit
bis 3 Monate
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre
mehr als 5 Jahre
abgegrenzte Zinsen

mit einer Restlaufzeit
bis 3 Monate
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre
mehr als 5 Jahre
abgegrenzte Zinsen

mit einer Restlaufzeit
bis 3 Monate
mehr als 3 Monate bis 1 Jahr
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre
mehr als 5 Jahre
abgegrenzte Zinsen

11

31.12.2025

309.485

1.237.760

127

119.587
148.910

29.546
11.442

–

70
57
–

–

56.066
693.200
480.835

7.659

–

–

31.12.2024

259.228

1.409.682

149

33.298
715.787
641.900

18.697

76
61
–

116.780
29.038
14.476

–
12

–

in TEUR

31.12.2025

2.079

5.101

10.728

345

31.12.2024

1.634

4.965

10.241

307

Abzuführende Steuern

Verbindlichkeiten gegenüber Komplementären

Verbindlichkeiten aus unbezahlten Rechnungen

davon: ggü. Beteiligungsunternehmen

in TEUR

14.865Verbindlichkeiten aus zeitlichen Überhängen DZ Bank AG 30.596

98.923

Die Erhöhung des Buchwertes der Grundstücke und Gebäude ist auf die Herstellungskosten des im Jahr 2025 fertiggestellten 
Bürogebäudes in Hammelburg sowie die Erweiterung des Bürogebäudes in München zurückzuführen. Darüber hinaus sind 2 Ret-
tungserwerbe auf eigene Bücher übernommen worden, eines davon zur eigenen Nutzung und das andere als Kapitalanlage zur 
Erzielung nachhaltiger Ergebnisbeiträge. Die Zugänge der Betriebs- und Geschäftsausstattung sind vor allem aufgrund der An-
schaffung der firmeneigenen Personenkraftwagen sowie neuer Möbel und der IT-Technik für das neue Bürogebäude in Hammelburg 
entstanden. Zum 31. Dezember 2025 wurden die Gebäude zu 99 % für den Bankbetrieb genutzt.

Die sonstigen Vermögensgegenstände bestehen im Wesentlichen aus dem Genossenschaftsanteil bei der Münchener Hypotheken-
bank eG in Höhe von 1.000 TEUR (Vj. 1.000 TEUR), den kurzfristigen Forderungen an die Geschäftspartner in Höhe von 1.512 
TEUR (Vj. 1.208 TEUR), den Steuererstattungsansprüchen in Höhe von 683 TEUR (Vj. 977 TEUR), den Verrechnungssalden auf 
den SEPA-Verrechnungskonten in Höhe von 77 TEUR (Vj. 1.770 TEUR) und einem Rettungserwerb mit der Absicht der Veräußerung 
des Objekts in den 6 Monaten nach dem Abschlussstichtag in Höhe von 661 TEUR (Vj. 2 TEUR).

Im aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind anteilige jährliche Aufwendungen für Lizenzen, für die zum Bilanzstichtag bereits 
Ausgaben in voller Höhe erfolgt sind, im Gesamtbetrag von 516 TEUR (Vj. 810 TEUR) enthalten. 

In den Aktivposten sind auf Fremdwährung lautende Vermögensgegenstände mit einem Buchwert zum Bilanzstichtag von 22.725 TEUR 
(Vj. 19.114 TEUR) enthalten. Als Grundlage für die Umrechnung wurde der Devisenkassamittelkurs zum Abschlussstichtag verwendet.  

Aktive Steuerlatenzen bestehen bei einem Steuersatz von 29,4 % (Vj. 31,4 %) im Wesentlichen aufgrund der unterschiedlichen 
Behandlung zwischen Handels- und Steuerrecht bei den Einzel- und Pauschalwertberichtigungen, bei der Bewertung der Alterszeit-
rückstellung, bei Sachanlagen sowie Vorsorgereserven nach § 340f HGB. Auf die Inanspruchnahme des Wahlrechts zur Aktivierung 
nach § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB hat die MERKUR PRIVATBANK zum 31. Dezember 2025 verzichtet. Die Änderung des angewende-
ten Steuersatzes ergibt sich aufgrund der Absenkung des Körperschaftsteuersatzes in § 23 KStG für künftige Veranlagungszeit-
räume durch das Gesetz für ein steuerliches Investitionssofortprogramm zur Stärkung des Wirtschaftsstandorts Deutschland.

Fristengliederung der Verbindlichkeiten nach Restlaufzeiten:

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten folgende größere Einzelposten:

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durch Abtretung der Vermögensgegenstände in Höhe von 318.906 TEUR 
(Vj 267.859 TEUR) belastet.
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Andere Rückstellungen in TEUR

Rückstellung für Abschluss-, Prüfungs- und Steuerberatungskosten
Rückstellung für Umlage Einlagensicherung

Rückstellung für Kreditgeschäft 

31.12.2025

4.089  

1.754

807
325
234

33

31.12.2024

3.577

926

593
614
234

33

Rückstellung für Beratungen 30

7.272

–

5.977

11,00 % 5.000

61.457 

Zins p. a.

4,25 %

4,25 %

4,50 %

4,50 %

4,50 %

5,00 %

5,00 %

5,00 %

5,50 %

5,95 %

6,25 %

6,50 %

9,17 % 

11,00 %

11,00 %

11,00 %

11,00 %

Fälligkeit 

15.04.2030

10.03.2033

01.09.2029

01.09.2029

01.09.2029

30.04.2026

30.04.2026

30.04.2026

15.07.2030

01.10.2029

30.06.2032

30.06.2032

31.03.2035

10.07.2033

10.07.2033

26.07.2033

01.09.2033

Betrag TEUR 

1.000

1.500 

4.000 

3.000

3.000 

500 

250

1.707

2.500 

5.000 

5.000 

10.000 

5.000

1.000

3.000 

5.000 

5.000

11.09.2033

In den Passivposten sind auf Fremdwährung lautende Verbindlichkeiten mit einem Rückzahlungsbetrag von 22.939 TEUR (Vj. 
18.680 TEUR) enthalten. Als Grundlage für die Umrechnung wurde der Devisenkassamittelkurs zum Abschlussstichtag verwendet.

Im passiven Rechnungsabgrenzungsposten sind Disagiobeträge, die bei der Ausreichung von Darlehen an Kreditinstitute und 
Kunden in Abzug gebracht wurden und über die Laufzeit verteilt werden, im Gesamtbetrag von 751 TEUR (Vj. 654 TEUR) enthalten.

Zusammensetzung der anderen Rückstellungen zum Bilanzstichtag:

Die nachrangigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

Im Geschäftsjahr wurde ein Nachrangdarlehen in Höhe von 500 TEUR, Zinssatz 4,25 %, planmäßig zurückgezahlt und eine 
nachrangige Verbindlichkeit in Höhe von 5.000 TEUR (Zinssatz 9,17 %, Laufzeit bis 31. März 2035) ausgegeben. 

Die Bedingungen der oben genannten Positionen sind so ausgestaltet, dass sie den Anforderungen des Art. 63 CRR entspre-
chen; die Ursprungslaufzeiten liegen zwischen 7 und 19 Jahren. Sämtliche Mittelaufnahmen lauten auf Euro. Eine Umwandlung 
in Kapital oder eine andere Schuldform ist in den Vertragsbedingungen nicht vorgesehen.

Im laufenden Geschäftsjahr sind Zinsaufwendungen in Höhe von 4.513 TEUR (Vj. 4.172 TEUR) entstanden. 
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Zins p. a.

8,00 %

8,00 %

8,00 %

8,12 %

8,42 %

8,42 %

8,88 %

9,00 %

9,16 %

9,20 %

9,20 %

9,20 %

9,20 % 

9,70 %

9,97 %

10,30 %

10,50 %

Ursprüngliches 
Ausgabedatum 

29.08.2019

30.08.2019

30.08.2019

11.10.2019

30.08.2019

30.08.2019

30.03.2016

21.03.2016

31.12.2014

30.11.2017

29.11.2017

25.02.2019

15.03.2019

30.09.2014

01.07.2014

31.03.2014

13.02.2014

Betrag TEUR 

200

500 

50 

12.000

2.000 

2.000 

1.500

100

7.500 

2.000 

3.000 

3.000 

2.000

1.500

500 

1.000 

4.000

42.850 

Die Instrumente des zusätzlichen aufsichtsrechtlichen Kernkapitals setzen sich wie folgt zusammen:

Im laufenden Geschäftsjahr sind Zinsaufwendungen in Höhe von 3.839 TEUR (Vj. 3.839 TEUR) entstanden.

Für diese Instrumente besteht kein Fälligkeitstermin. Sie sind jedoch durch den Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der 
Aufsicht. Der Rückzahlungs- und der Nominalbetrag der Anleihen sind bei Vorliegen eines auslösenden Sachverhalts zu vermindern. 
Ein auslösender Sachverhalt tritt ein, wenn die harte Kernkapitalquote der MERKUR PRIVATBANK KGaA unter 5,125 % fällt. Die Herab-
schreibung beinhaltet vorübergehend die Möglichkeit der Wiederzuschreibung aus künftigen Jahresüberschüssen, sofern diese nicht 
zu einem Bilanzverlust führen. Die Zinsen sind in Bezug auf die Zeit und den Betrag vollständig diskretionär und nicht kumulativ.

Zusammensetzung des Eigenkapitals zum Bilanzstichtag:

In Abstimmung mit dem Aufsichtsrat hat die Geschäftsleitung nach der Hauptversammlung im Juni 2025 0,50 EUR je Stückaktie 
auf das dividendenberechtigte Grundkapital in Höhe von 19.914 TEUR, somit 3.889 TEUR, ausgeschüttet. Der Restbetrag des 
Bilanzgewinnes in Höhe von 7.698 TEUR ist in die Gewinnrücklagen eingestellt worden.

Die Geschäftsleitung wird, in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat, der Hauptversammlung am 15. Juni 2026 vorschlagen, an die 
Aktionäre eine Dividende in Höhe von 0,50 EUR je Stückaktie auszuschütten. 

Es ist kein Gewinn- oder Verlustvortrag aus den Vorjahren vorhanden. 

Die Geschäftsleitung ist zur bedingten Erhöhung des Grundkapitals um bis zu 4.864 TEUR ermächtigt (Bedingtes Kapital 1998/I). Die 
Erhöhung dient der Ausgabe von Inhaberaktien an persönlich haftende Gesellschafter, die satzungsmäßig ihren Kapitalanteil in Aktien 
umwandeln können (HR-Eintragung am 19. Februar 1999). Das bedingte Kapital 1998/I beträgt nach Umwandlung von 247 TEUR noch 
4.617 TEUR (HR-Eintragung am 17. Dezember 2009). 

Das Grundkapital der Gesellschaft wurde aufgrund des Beschlusses der Hauptversammlung vom 22. Juni 2022 um 2.624 TEUR 
bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2022/I).

Weiterhin sind die persönlich haftenden Gesellschafter durch Beschluss der Hauptversammlung vom 23. Juni 2025 ermächtigt, 
das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrates bis zum 22. Juni 2030 gegen Bar- oder Sacheinlage einmal 
oder mehrmals um insgesamt bis zu 9.957 TEUR zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2025/I).

Eventualverbindlichkeiten bestehen zum 31. Dezember 2025 in Höhe von 82.673 TEUR (Vj. 113.409 TEUR). Es handelt sich hier-
bei überwiegend um Anzahlungs- und Gewährleistungsbürgschaften, die banküblich besichert sind. Erfahrungsgemäß ist aus der 
Vergangenheit nur mit einer geringen Inanspruchnahme zu rechnen; wir gehen auch künftig von einem geringen Risiko der Inan-
spruchnahme aus.

Unwiderrufliche Kreditzusagen bestehen zum 31. Dezember 2025 in Höhe von 104.894 TEUR (Vj. 88.598 TEUR). Die Wahr-
scheinlichkeit des möglichen Ausfalls nach Abruf der unwiderruflichen Kreditzusagen schätzen wir aufgrund der gegenwärtigen 
Bonität und des bisherigen Zahlungsverhaltens der Begünstigten als gering ein. Erkennbare Anhaltspunkte, die eine andere Be-
urteilung erforderlich machen würden, werden ggf. über eine entsprechende Risikovorsorge berücksichtigt. 

31.12.2025 31.12.2024Eigenkapital in TEUR

Komplementärkapital
Kommanditaktienkapital

: 7.778.750)

Summe gezeichnetes Kapital
Kapitalrücklage

19.914
24.610
33.551

24.610
33.551

4.696

19.914

4.696

gesetzliche Rücklagen
andere Gewinnrücklagen 
Summe Gewinnrücklagen
Bilanzgewinn
Eigenkapital

9
82.241

9
73.060

12.579
73.069
11.587

152.990 142.817

7.778.750 Stückaktien VJ.

82.250
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Provisionserträge in TEUR 2025 2024

Provisionen aus Wertpapiergeschäften und Depotgebühren

Vermittlungsprovisionen

Kontoführungsgebühren

Strukturierungspauschalen und Umsatzprovisionen aus Kreditgeschäft

davon aus dem Bauträgergeschäft

25.167

7.889

3.573

3.266

3.081

20.989

5.402

3.433

2.746

2.620

2.2 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

In den Zinserträgen sind im Wesentlichen Kontokorrentzinsen in Höhe von 105.708 TEUR (Vj. 104.267 TEUR), Darlehenszinsen 
in Höhe von 57.917 TEUR (Vj. 56.049 TEUR) und der Konditionsaufschlag aus dem Bauträgerfinanzierungsgeschäft in Höhe von 
6.137 TEUR (Vj. 4.865 TEUR) sowie Zinsen aus dem Übernachtguthaben im Rahmen der Einlagefazilität der Deutschen Bundes-
bank in Höhe von 11.807 TEUR (Vj. 22.347 TEUR) enthalten. 

Die Aufwendungen für die Termingelder in Höhe von 32.631 TEUR (Vj. 49.528 TEUR) und die Sichteinlagen in Höhe von 25.539 TEUR 
(Vj. 33.406 TEUR) sowie für die Eigenkapitalsurrogate in Höhe von 8.352 TEUR (Vj. 8.068 TEUR) stellen die größten Positionen im 
Bereich der Zinsaufwendungen dar. 

Wesentliche Beträge in den Provisionserträgen:

Die Strukturierungspauschalen aus dem Bauträgerfinanzierungsgeschäft werden unabhängig von der Kreditlaufzeit und von der 
tatsächlichen Inanspruchnahme ohne Rückgewährungsansprüche des Kunden bei Vertragsannahme vollständig vereinnahmt.

Die Provisionen für Konsortialkredite im Bauträgerfinanzierungsgeschäft in Höhe von 926 TEUR (Vj. 551 TEUR), die Provisionen im 
Wertpapiergeschäft in Höhe von 3.149 TEUR (Vj. 2.571 TEUR) und die Vermittlungsprovisionen in Höhe von 2.556 TEUR (Vj. 1.805 TEUR) 
sind die größten Positionen der Provisionsaufwendungen.

Wesentliche Beträge in den sonstigen betrieblichen Erträgen sind die Erträge aus der Währungsumrechnung in Höhe von 603 TEUR 
(Vj. 1.050 TEUR), Mieterträge in Höhe von 57 TEUR (Vj. 63 TEUR) sowie periodenfremde Erträge in Höhe von 433 TEUR (Vj. 674 TEUR), 
darunter die Erträge aus der Auflösung der Umlage für die Einlagensicherung in Höhe von 369 TEUR und der Alterszeitrückstellung in 
Höhe von 64 TEUR. 

Die Erhöhung der allgemeinen Verwaltungsaufwendungen um 5.234 TEUR bzw. 8 % im Vergleich zum Vorjahr (65.716 TEUR) ist 
im Wesentlichen auf den Anstieg der Mitarbeiterzahl sowie Tariferhöhungen zurückzuführen.

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind vor allem die Gewinnanteile der persönlich haftenden Gesellschafter von 4.601 TEUR 
(Vj. 4.465 TEUR), die Haftungsentschädigung des Komplementärs in Höhe von 300 TEUR (Vj. 300 TEUR) sowie Aufwendungen für 
freiwillige soziale Leistungen in Höhe von 773 TEUR (Vj. 593 TEUR) enthalten. Darüber hinaus beinhaltet der Posten Abschreibun-
gen auf die Rettungserwerbe in Höhe von 845 TEUR (Vj. 0 TEUR) und die Aufwendungen aus der Währungsumrechnung in Höhe 
von 451 TEUR (Vj. 910 TEUR). 

Im Berichtsjahr sind 11.000 TEUR (Vj. 18.000 TEUR) dem Fonds für allgemeine Bankrisiken zugeführt worden, davon entfallen 
200 TEUR (Vj. 255 TEUR) auf Sonderposten nach § 340e HGB.

Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit wird mit Steuern vom Einkommen und vom Ertrag in Höhe von 14.710 TEUR (Vj. 
15.702 TEUR) belastet. In diesem Betrag sind Steuererstattungen für die Vorjahre in Höhe von 421 TEUR (Vj. Steuernachzahlun-
gen in Höhe von 506 TEUR) enthalten. 

Am 31. Dezember 2025 bestanden keine schwebenden Geschäfte.

3. Sonstige Angaben

Die Mietverpflichtungen für die gemieteten Bankräume betragen 10.136 TEUR (Vj. 10.390 TEUR) für den Zeitraum 2026 bis Ja-
nuar 2039 und die sonstigen Mietverpflichtungen 352 TEUR (Vj. 423 TEUR) bis April 2033. Die Verpflichtungen aus PKW-Leasing-
verträgen betragen 105 TEUR (Vj. 270 TEUR) bis Mai 2027. Die Verpflichtungen aus Dienstleistungsverträgen betragen 2.268 TEUR  
(Vj. 868 TEUR) bis März 2028, für Versicherungen 308 TEUR (Vj. 308 TEUR) bis Dezember 2026 und für Telekommunikation 510 TEUR 
(Vj. 495 TEUR) bis November 2028. Die Kosten für Lizenz- und Wartungsverträge für Software betragen 1.208 TEUR  
(Vj. 1.325 TEUR) bis Oktober 2028. Insgesamt betragen die wesentlichen sonstigen finanziellen Verpflichtungen 14.885 TEUR 
(Vj. 14.132 TEUR).  

Des Weiteren bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Form von Zahlungsverpflichtungen für das Jahr 2026 in Höhe von 
974 TEUR gegenüber Einlagensicherungseinrichtungen.
Es wurden keine Barsicherheiten, weder für die EU-Bankenabgabe noch für nationale Sicherungseinrichtungen, gestellt. 

Folgende für Dritte erbrachte Dienstleistungen sind von wesentlicher Bedeutung:

•	 Vermögensverwaltung, 
•	 Kommissionsgeschäfte, 
•	 Rentenhandel. 

Widerrufliche Kreditzusagen bestanden zum 31. Dezember 2025 in Höhe von 1.100.589 TEUR (Vj. 940.156 TEUR). Diese resul-
tieren überwiegend aus dem Bauträgerzwischenfinanzierungsgeschäft. Ein sich eventuell daraus ergebendes Abrufrisiko ist be-
grenzt, da die Kreditvalutierung nach Baufortschrift gemäß Makler- und Bauträgerverordnung (MaBV) erfolgt. Auch die Ertrags-
chancen hängen unmittelbar von der Höhe der Kreditvalutierungen ab. Gleiches gilt auch für die Ausfallrisiken.

Prüfungskosten: Für den Abschlussprüfer sind im Geschäftsjahr 2025 folgende Honorare als Aufwand erfasst.
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Das Honorar für Abschlussprüfungsleistungen der Deloitte GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft bezog sich auf die Jahresab-
schlussprüfung der MERKUR PRIVATBANK. Zudem erfolgte die prüferische Durchsicht eines Zwischenabschlusses. 

Andere Bestätigungsleistungen betreffen die Prüfung nach § 89 Abs. 1 WpHG. 

Bei den sonstigen Leistungen handelt es sich um die Dienstleistung im Zusammenhang mit dem Board Privatbanken sowie die 
laufende Abstimmung zu bilanziellen und regulatorischen Fachfragen.

Im Jahr 2025 betrug die durchschnittliche Zahl der angestellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 469 (Vj. 453) und die der Aus-
zubildenden 32 (Vj. 26).

Zum 31. Dezember 2025 waren 33 (Vj. 36) Angestellte zu Gesamtprokuristen bestellt. 
Die persönlich haftenden Gesellschafter der MERKUR PRIVATBANK sind:

•	 Herr Dr. Marcus Lingel, Bankier, Dipl.-Kfm., München, mit einem Komplementärkapital in Höhe von 4.528 TEUR 
•	 MERKUR PRIVATBANK Geschäftsführungs GmbH, München, mit einem Komplementärkapital in Höhe von 169 TEUR 
	 Die Gesellschaft ist im Handelsregister München unter HRB 77891 eingetragen. Geschäftsführer sind Herr Dr. Marcus Lingel,                  
	 Herr Dr. Andreas Maurer und Herr Sven Krause

Es bestanden zum 31. Dezember 2025 Forderungen gemäß § 264c Abs. 1 HGB gegen die Gesellschafter in Höhe von 25 TEUR 
(Vj. 22 TEUR). Die Verbindlichkeiten gegenüber den Gesellschaftern betrugen zum 31. Dezember 2025 5.539 TEUR (Vj. 5.220 TEUR).

Die Geschäftsleiter der MERKUR PRIVATBANK sind:

Name	 Verantwortungsbereiche

Herr Dr. Marcus Lingel, Vorsitzender, Bankier, Dipl.-Kfm.	 Filialbetrieb, Personal, Rentenhandel, Unternehmenskunden

Herr Dr. Andreas E. H. Maurer, Dipl.-Kfm.	 Compliance, Geldwäsche, Innenrevision, Kreditmanegement, 	
		  Kreditmarktfolge, Recht, Single Officer MiFiD, Verwaltung

Herr Sven Krause, Dipl. Betriebswirt (FH)	 IT-Service, Organisation, Unternehmensentwicklung, 
		  Unternehmenssteuerung, Vertreibsmanagement, 
		  Zentrale Dienstleistungen

Den Geschäftsleitern sind für das Geschäftsjahr 2025 Vergütungen in Höhe von 1.847 TEUR gewährt.

Kreditzusagen ohne vereinbarte Laufzeit und Tilgung an Geschäftsleitungsmitglieder bestanden zum 31. Dezember 2025 in Höhe 
von 178 TEUR in Form von: 

•	 einem Dispositionskredit in Höhe von bis zu 150 TEUR (inkl. Kreditkartenlimit 50 TEUR), der Sollzinssatz dafür beträgt 5,0 %. 
   Dieser wurde in Anspruch genommen zum 31. Dezember 2025 in Höhe von 25 TEUR;
•	 einem Kreditkartenlimit in Höhe von 10 TEUR, dieses wurde zum 31. Dezember 2025 nicht in Anspruch genommen;
•	 einem Dispositionskredit in Höhe von bis zu 18 TEUR (inkl. Kreditkartenlimit 10 TEUR), der Sollzinssatz dafür beträgt 5,0 %. 
   Dieser wurde in Anspruch genommen zum 31. Dezember 2025 in Höhe von 3 TEUR.

Der Vorsitzende der Geschäftsleitung, Herr Dr. Lingel, übt ein Mandat als Beiratsmitglied der Bankhaus C.L. Seeliger KG, Wolfen-
büttel, aus.

Das Mitglied der Geschäftsleitung, Herr Dr. Maurer, übt neben seiner Tätigkeit bei der MERKUR PRIVATBANK KGaA ebenso die 
Mandate als Beiratsvorsitzender der RSB Retail+Service Bank GmbH, Kornbühlstr. 2, 70806 Kornwestheim, und als stellvertreten-
der Vorsitzender des Beirates der Bankenakademie, BdB-Akademie GmbH, Frankfurt am Main, aus. Darüber hinaus ist er Mitglied 
des Vorstandes beim Verein Museums-Pass-Musées, Basel.  
Der Aufsichtsrat setzt sich aus folgenden Personen zusammen:

•	 Dipl.-Kfm. Rolf Friedhofen, Grünwald, Wirtschaftsprüfer/Steuerberater, Vorsitzender
•	 Rainer Neumann, Wiesbaden, ehemaliger R+V Finanzvorstand, stellvertretender Vorsitzender
•	 Otto Kieninger, Bopfingen, Steuerberater
•	 Prof. Dr. Jürgen Schrempp, München, freiberufliche Tätigkeit als Berater
• 	 Pia Wembacher, Rott/Lech, Unternehmerin, HEGE Beteiligungs GmbH
• 	 Ludwig Zitzmann, selbständiger Unternehmensberater, Weiden in der Oberpfalz

Herr Prof. Dr. Schrempp ist seit März 2017 neben seinem Mandat bei der MERKUR PRIVATBANK der Aufsichtsratsvorsitzende der Firma 
CU29, 1 Charterhouse Mews, London, EC1 M 688, England. 

An die Aufsichtsratsmitglieder wurden für das Geschäftsjahr 2025 Vergütungen in Höhe von 295 TEUR (Vj. 295 TEUR) geleistet.

Der MERKUR PRIVATBANK KGaA wurden im Berichtsjahr keine Beteiligungen nach § 33 Abs. 1, Abs. 2 WpHG mitgeteilt.

4. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag haben sich nicht ereignet. 

5. Hinweis auf Offenlegungsbericht

Gemäß Teil 8 der CRR (Art. 435 bis 455) sind offenzulegende Inhalte zum Teil im Lagebericht enthalten. Wir beabsichtigen die 
weiteren Angaben in einem separaten Offenlegungsbericht vorzunehmen und auf unserer Website zu veröffentlichen. 

München, den 25. März 2026  

                     
Dr. Marcus Lingel      Dr. Andreas Maurer     Sven Krause		
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1.	 Firmenbezeichnung, Art der Tätigkeiten und die geografische Lage der Niederlassungen:
	 MERKUR PRIVATBANK KGaA, Kreditinstitut, Bundesrepublik Deutschland – es bestehen keine ausländischen Niederlassungen. 

2.	 Umsatz (der Umsatz umfasst die Positionen der Gewinn und Verlustrechnung „Zinsüberschuss“, „Provisionsüberschuss“, 
	 „Laufende Erträge aus Beteiligungen“, „Nettoertrag des Handelsbestands“ und „Sonstige betriebliche Erträge“):
	 Der Umsatz hat im Geschäftsjahr 150.860.435,03 EUR betragen. 

3.	 Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger ohne Geschäftsführer und ohne Auszubildende (gemäß § 267 Abs. 5 HGB): 
	 469

4.	 Gewinn vor Steuern (entspricht dem Jahresüberschuss vor Steuern vom Einkommen und vom Ertrag):
	 Der Gewinn vor Steuern hat im Geschäftsjahr 2025 27.289.160,12 EUR betragen. 

5.	 Steuern auf den Gewinn:
	 Die Steuern auf den Gewinn haben im Geschäftsjahr 2025 14.709.906,57 EUR betragen. 

6.	 Erhaltene öffentliche Beihilfen:
	 Im Geschäftsjahr 2025 hat die MERKUR PRIVATBANK KGaA keine öffentlichen Beihilfen erhalten.

München, 25. März 2026

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes

An die MERKUR PRIVATBANK KGaA, München

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der MERKUR PRIVATBANK KGaA, 
München – bestehend aus der Jahresbilanz zum 31. Dezember 
2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, 
einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der 
MERKUR PRIVATBANK KGaA, München, für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse
•	 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen 
 	 Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und 
 	 vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs- 
 	 mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
 	 sprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesell-
 	 schaft zum 31. Dezember 2025 sowie ihrer Ertragslage für das  
 	 Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 und
•	 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutref-
 	 fendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen wesentli- 
 	 chen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem
 	 Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen 
	 Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-
 	 tigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lage-
berichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-Ab-
schlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-
APrVO“) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 
diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verant-
wortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen un-
abhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den 
deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften 
und dem International Code of Ethics for Professional Accountants 
(including International Independence Standards) des International 
Ethics Standards Board for Accountants (IESBA Code) und haben 
unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung 
mit diesen Anforderungen und dem IESBA Code erfüllt. Darüber 
hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, 
dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 
Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass 
die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und ge-
eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum 
Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Anlage zum Jahresabschluss der MERKUR PRIVATBANK KGaA
gemäß § 26a Absatz 1 Satz 2 KWG

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 
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b)	 Im Rahmen unserer Prüfung haben wir uns ein Verständ-
nis über die Prozesse zur Identifikation von Hinweisen auf 
eine Wertminderung, zum Rating von Kunden sowie zur Er-
mittlung der Höhe der Einzelwertberichtigungen verschafft. 
Weiterhin haben wir auf der Grundlage unserer Risikoein-
schätzung sowohl die prüfungsrelevanten Kontrollen einer 
Aufbau- und Funktionsprüfung unterzogen als auch aussage-
bezogene Prüfungshandlungen durchgeführt. Darüber hinaus 
haben wir in nach mathematisch-statistischen Verfahren 
ausgewählten Stichproben die Angemessenheit der Identifi-
kation von Hinweisen auf eine Wertminderung sowie die Be-
wertung von Forderungen an Kunden aus dem Kreditge-
schäft, einschließlich der Vertretbarkeit der ermittelten 
Werte, beurteilt.

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir insbesondere die an-
gewendeten Methoden und Daten sowie die bei der Ermitt-
lung von geschätzten Werten seitens der Bank getroffenen 
Annahmen, beurteilt. 

Ferner haben wir die Angaben im Anhang auf Vollständigkeit 
und Richtigkeit geprüft.

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 
in der Prüfung des Jahresabschlusses

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachver-
halte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am bedeut-
samsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 waren. 
Diese Sachverhalte urden im Zusammenhang mit unserer Prü-
fung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung 
unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein 
gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab.

Nachfolgend stellen wir mit der Ermittlung der Einzelwertberich-
tigungen im Kundenkreditgeschäft den aus unserer Sicht be-
sonders wichtigen Prüfungssachverhalt dar.

Unsere Darstellung dieses besonders wichtigen Prüfungssach-
verhalts haben wir wie folgt strukturiert:

a)	 Sachverhaltsbeschreibung (einschließlich Verweis auf zu- 
	 gehörige Angaben im Jahresabschluss)

b)	 Prüferisches Vorgehen

Ermittlung der Einzelwertberichtigungen im 
Kundenkreditgeschäft

fahren grundsätzlich aus der Differenz des aktuellen Buch-
wertes der Forderung und den zukünftig erwarteten Zahlungs-
eingängen. Diese umfassen die noch zu erwartenden 
vertraglichen Zahlungsströme sowie die erwarteten Zahlungs-
ströme aus der Verwertung der gestellten Kreditsicherheiten.

Vor dem Hintergrund, dass es sich bei dem Kundenkreditge-
schäft um eine Kerngeschäftstätigkeit der Bank handelt und 
die individuelle Bewertung von Forderungen ermessensbehaf-
tete Schätzungen der gesetzlichen Vertreter, z. B. im Hinblick 
auf die erwarteten zukünftigen Zahlungseingänge, die Bewer-
tung von Sicherheiten oder der erwarteten Ausfälle erfordert, 
ergibt sich ein erhöhtes Risiko, dass die Höhe der bilanzierten 
Einzelwertberichtigungen im Kundenkreditgeschäft nicht an-
gemessen ist. Aus diesem Grunde war dieser Sachverhalt im 
Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung.

Die Angaben zur Ermittlung der Einzelwertberichtigungen auf 
Forderungen an Kunden im Kreditgeschäft finden sich im 
Jahresabschluss im Anhang in Abschnitt 1.2 „Bilanzierungs- 
und Bewertungsgrundsätze“.

a)	 Zum 31. Dezember 2025 werden im Jahresabschluss der 
MERKUR PRIVATBANK KGaA Forderungen an Kunden in 
Höhe von insgesamt Mrd. EUR 3,3 ausgewiesen, dies ent-
spricht 80,5 % der Bilanzsumme. Die Bank weist in der Ge-
winn- und Verlustrechnung unter dem Posten „Abschreibun-
gen und Wertberichtigungen auf Forderungen und 	
bestimmte Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellun-
gen im Kreditgeschäft“ ein Risikovorsorgeergebnis in Höhe 
von Mio. EUR 32,1 aus. Hiervon entfällt der wesentliche 
Anteil auf die Einzelwertberichtigungen im Kreditgeschäft 
mit Kunden.

Die Bank überprüft regelmäßig bzw. bei objektiven Hinweisen, 
ob die Werthaltigkeit der Forderungen an Kunden im Kredit-
geschäft gegeben ist. Ein möglicher Wertminderungsbedarf, 
d. h. eine Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden 
Wert, ermittelt sich nach den bankseitig vorgegebenen Ver-

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter bzw. der Aufsichtsrat sind für die 
sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informa-
tionen umfassen:
•	 den Bericht des Aufsichtsrats,
•	 alle übrigen Teile des Geschäftsberichts,
•	 aber nicht den Jahresabschluss, nicht die inhaltlich geprüften
	 Angaben im Lagebericht und nicht unseren dazugehörigen 
	 Bestätigungsvermerk.

Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrats verantwort-
lich. Im Übrigen sind die gesetzlichen Vertreter für die sonstigen 
Informationen verantwortlich.

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebe-
richt erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informationen, und 
dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch ir-
gendeine andere Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verant-
wortung, die oben genannten sonstigen Informationen zu lesen 
und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen
•	 wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zu den
  inhaltlich geprüften Angaben im Lagebericht oder zu unseren
  bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder
•	 anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des 
Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstel-
lung des Jahresabschlusses, der den deutschen handelsrecht-
lichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, 
und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind 
die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kont-
rollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt 
haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermög-
lichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen auf-
grund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rech-
nungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzli-
chen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Gesell-
schaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. 
Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte im 
Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür 
verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrund-
satzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzie-
ren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegeben-
heiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 
Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, 
den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lagebe-
richts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende 
geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen 
zu können.
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur Aufstellung 
des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlan-
gen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei 
der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, so-
wie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungs-
urteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine 
Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB und 
der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus do-
losen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als we-
sentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könn-
te, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses 
Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und 
bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus
•	 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher fal-
 	 scher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht
  aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und 
  führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken 
  durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend 
  und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungs-
  urteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Hand-
  lungen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht 
  aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus Irr-
  tümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht 
  aufgedeckt wird, da dolose Handlungen kollusives Zusam-
  menwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten,
  irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen inter-
  ner Kontrollen beinhalten können.
•	 erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des 
  Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollen und den für 
  die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und
  Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter 
  den Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, 
  ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der 
  Gesellschaft bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen ab- 
  zugeben.
•	 beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen 
 	 Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 
 	 die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dar-
 	 gestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängen-
 	 den Angaben.

•	 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 
	 von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
 	 legungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
 	 keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnach-
 	 weise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
 	 mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame 
 	 Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der 
 	 Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem 
 	 Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit be-
 	 steht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die 
 	 dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lage-
  bericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben un-
  angemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifi-
  zieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grund-
  lage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks er-
  langten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Ge-
  gebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesell-
  schaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
•	 beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresab-
  schlusses insgesamt einschließlich der Angaben sowie ob der 
  Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle 
  und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter 
  Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
  Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
  chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
  Gesellschaft vermittelt.
•	 beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jah-
  resabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm 
  vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.
•	 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen 
  Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im La-
  gebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prü-
  fungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den 
  zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern
	 zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beur-	
	 teilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten 
	 Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prü-
	 fungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu
	 den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es
	 besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künf-
	 tige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
	 Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der 
Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließ-
lich etwaiger bedeutsamer Mängel in internen Kontrollen, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortli-
chen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhängig-
keitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen 
alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von denen ver-
nünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf 
unsere Unabhängigkeit auswirken, und, sofern einschlägig, die 
zur Beseitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenom-
menen Handlungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die 
Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, diejenigen Sach-
verhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den ak-
tuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren und daher 
die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir be-
schreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei 
denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die 
öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen
Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO

Wir wurden von der Hauptversammlung am 23. Juni 2025 als Ab-
schlussprüfer gewählt. Wir wurden am 18. August 2025 vom Auf-
sichtsrat beauftragt. Wir sind seit dem Geschäftsjahr 2023 als Ab-
schlussprüfer der MERKUR PRIVATBANK KGaA, München, tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthalte-
nen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an den Prü-
fungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in 
Einklang stehen.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer 
ist Martin Kopatschek.

München, den 26. März 2026

Deloitte GmbH		
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Martin Kopatschek		 Isabelle Maurer
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüferin
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

die MERKUR PRIVATBANK hat im Geschäftsjahr 2025 ihren pro-
fitablen Wachstumskurs erfolgreich fortgesetzt und ihre Position 
als starker Partner für Unternehmen und Privatkunden weiter 
gefestigt. Grundlage dieser positiven Entwicklung war die unver-
ändert klare strategische Ausrichtung der Bank. So konnte die 
Bank ihre operative Ertragskraft trotz deutlich gestiegener Risi-
kovorsorge im vergangenen Jahr erneut steigern. Insbesondere 
das Wachstum im Zins- und Provisionsüberschuss sowie der 
deutliche Anstieg der Assets under Management unterstreichen 
die Stabilität und Leistungsfähigkeit des Geschäftsmodells.

Die Solidität der Bank beruht auf einem diversifizierten und 
nachhaltigen Geschäftsmodell, das sich am traditionellen Bank-
geschäft orientiert. Im Zentrum des täglichen Handelns stehen 
langfristige und vertrauensvolle Kundenbeziehungen sowie eine 
exzellente Beratungskompetenz. Neben Investitionen in Stand-
orte, Personal und moderne Infrastruktur setzt die MERKUR 
PRIVATBANK gezielt auf Digitalisierung. So werden Prozesse 
skalierbar und effizienter, ohne den persönlichen Beratungsan-
satz zu ersetzen.

Mit strategischer Kontinuität und einer klaren Ausrichtung auf 
mittelständische Kunden sieht sich die Bank gut positioniert, 
ihre starke Wettbewerbsfähigkeit unter Deutschlands Privatban-
ken langfristig zu festigen.

Aufgaben und Arbeitsweise des Aufsichtsrats

Im Jahr 2025 hat der Aufsichtsrat die ihm nach Gesetz, Satzung 
und Geschäftsordnung obliegenden gesetzlichen und regulato-
rischen Aufgaben und Pflichten uneingeschränkt wahrgenom-
men. Er überwachte die Geschäftsleitung und beriet diese in 
strategischen und operativen Fragen. Die Zusammensetzung 
des Gremiums blieb im Berichtsjahr unverändert.

Im Jahr 2025 haben 5 ordentliche Aufsichtsratssitzungen am 
26. Februar 2025, 8. April 2025, 23. Juni 2025, 17. September 
2025 und 17. Dezember 2025 stattgefunden. Am 26. Februar 
2025 erfolgte zudem eine weitere Aufsichtsratssitzung ohne 
Teilnahme der Geschäftsleitung zur jährlichen Überprüfung der 
Wirksamkeit der Arbeit des Aufsichtsrats. 

Generell hat sich der Aufsichtsrat in sämtlichen Sitzungen mit 
den aktuellen Entwicklungen der Bank im Geschäftsjahr befasst. 
In allen Sitzungen hat die Geschäftsleitung dem Aufsichtsrat 
detailliert über alle geschäftlichen Entwicklungen, Planungen 
und Risiken berichtet und die diesbezüglichen Fragen des Auf-
sichtsrats beantwortet. Die Geschäftsleitung berichtete regel-
mäßig, zeitnah und angemessen über alle die Bank betreffenden 
relevanten Angelegenheiten, insbesondere zur Risiko- und Ge-
schäftsstrategie, Jahres- und Mehrjahresplanung sowie Kapital-
planung, Unternehmensführung, Planung und Kontrolle, Vergü-
tung, zum Immobilienmarkt, zu Cyber Security sowie 
Compliance- und IT-Themen. Auch aufsichtsrechtliche Themen 
wie die Umsetzung der CRR-III-Richtlinie oder DORA wurden 
intensiv besprochen.

Auch außerhalb der regelmäßigen Aufsichtsratssitzungen haben 
sich der Vorsitzende des Aufsichtsrats, sein Stellvertreter und 
der Vorsitzende des Risiko- und Prüfungsausschusses in zahl-
reichen Einzelgesprächen mit der Geschäftsleitung ständig über 
die wesentlichen Geschäftsvorgänge informiert und diese mit 
der Geschäftsleitung erörtert. Der Vorsitzende des Risiko- und 
Prüfungsausschusses erhielt die Berichte der internen Revision, 
worüber an den Gesamtaufsichtsrat berichtet wurde.

Ausschüsse des Aufsichtsrats
Risiko- und Prüfungsausschuss

Der Risiko- und Prüfungsausschuss unter dem Vorsitz von Otto 
Kieninger hat in 2 Sitzungen am 8. April 2025 und 17. Dezem-
ber 2025 getagt und dem Gesamtaufsichtsrat darüber berichtet. 
Insbesondere befasste sich der Risiko- und Prüfungsausschuss 
mit den Berichten der internen Revision und den externen Prü-
fungsberichten. Zusätzlich hat der Vorsitzende des Risiko- und 
Prüfungsausschusses im Berichtsjahr regelmäßige Gespräche 
mit dem Abschlussprüfer, der Deloitte GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, geführt.

Der Risiko- und Prüfungsausschuss befasste sich darüber hinaus 
eingehend mit dem Jahresabschluss sowie den Zwischenberich-
ten. Weiterhin befasste sich der Ausschuss regelmäßig mit der 
Überwachung der Wirksamkeit von Kontrollfunktionen, insbeson-
dere des Risikocontrollings, der Compliance und internen Revisi-
on. Über die Sitzungen wurde der Aufsichtsrat zeitnah informiert.

Zum 1. Februar 2026 wechselte der Vorsitz im Risiko- und  
Prüfungsausschuss planmäßig von Otto Kieninger auf Ludwig 
Zitzmann.

Vergütungskontrollausschuss

Der Vergütungskontrollausschuss unter Vorsitz von Rolf Fried-
hofen hat sich in seiner jährlichen Sitzung am 26. Februar 2025 
von der angemessenen Ausgestaltung des Vergütungssystems 
der Geschäftsleitung und der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
gemäß Institutsvergütungsverordnung befasst und die Auswir-
kungen der Vergütungssysteme und der variablen Vergütung auf 
die Risikosituation der Bank bewertet. Dem Aufsichtsrat wurde 
hierüber berichtet. 

Eine gemeinsame Sitzung des Risiko- und Prüfungsausschusses 
mit dem Vergütungskontrollausschuss war im Berichtsjahr aufgrund 
des unveränderten Risikoprofils der Bank nicht erforderlich.

Regulatorisches Umfeld und Compliance

Das regulatorische Umfeld für Banken hat sich im Jahr 2025 
weiter verdichtet. Am 1. Januar 2025 trat CRR-III (Capital Re-
quirements Regulation) in Kraft, welche die international verein-
barten Basel-III-Reformen in der Europäischen Union umsetzt 
und die Widerstandsfähigkeit der Institute sowie die Transparenz 
und Vergleichbarkeit der Risikoberechnungen verbessert. Risi-
ken im Zusammenhang mit ESG werden nun ebenfalls berück-
sichtigt. Weitere regulatorische Initiativen wie der EBA-Stress-
test, CSRD, CSDDD, FiDA und MiCAR gewannen an Bedeutung. 
Zusätzlich rückt die Stärkung der Geldwäscheprävention mit der 
neuen europäischen Geldwäschebehörde AMLA in den Fokus. 

Seit dem 17. Januar 2025 gilt für Banken auch DORA (Digital 
Operational Resilience Act). Durch die Einführung von Stan-
dards, wie ein umfassendes, dokumentiertes IKT-Risikomanage-
ment, soll die Bankenbranche gegen digitale Störungen und 

Bericht des Aufsichtsrats
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Zwischenfälle gewappnet sein. Der Aufsichtsrat hat die Umset-
zung von DORA durch die Geschäftsleitung begleitet und sich 
von der ordnungsgemäßen Implementierung überzeugt.   

Digitalisierung, Technologie und Künstliche Intelligenz

Der Aufsichtsrat befasste sich intensiv mit den Themen Infra-
struktur und Digitalisierung sowie mit Fragen zur Anwendung 
von Künstlicher Intelligenz. Die MERKUR PRIVATBANK setzt ge-
zielt auf digitale Innovationen, um Prozesse skalierbar zu ma-
chen, ohne den persönlichen Beratungsansatz zu ersetzen. 

Die fortschreitende Digitalisierung birgt das Risiko, dass Finanz-
systeme verstärkt Zielscheibe von Cyberangriffen und System-
ausfällen sein können. Dementsprechend wichtig ist es, die 
Resilienz der IT-Infrastruktur zu erhöhen und das Personal ge-
zielt zu schulen. Kontrollen zum Informationssicherheits- und 
Informationsrisikomanagement fanden laufend statt. Die Be-
richterstattung dazu erfolgte durch die IKT-Kontrollstelle38 an die 
Geschäftsleitung, die wiederum den Aufsichtsrat umfassend 
informierte.

Nachhaltigkeit und ESG

Die ESG-Anforderungen steigen stetig durch regulatorische und 
politische Initiativen. Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsleitung 
bei der Berücksichtigung von ESG-Risiken – Environmental, So-
cial und Governance – begleitet. Nachhaltigkeitsrisiken sind 
keine eigene quantifizierbare Risikoart, sondern schlagen in ihrer 
konkreten Ausprägung bei den Risikoarten durch. Die MERKUR 
PRIVATBANK hat im Rahmen der Geschäftsmodellanalyse, der 
Risikoinventur und dem Self-Assessment die ESG-Risiken unter-
sucht. Dabei wurden mögliche erhöhte Risiken im Bereich der 
Adressenausfallrisiken identifiziert.

Jahresabschluss und Abschlussprüfung

Die Hauptversammlung am 23. Juni 2025 wählte die Deloitte 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (Deloitte) in München 
zum Abschlussprüfer. Deloitte wurde sodann vom Vorsitzenden 
des Risiko- und Prüfungsausschusses mit der Prüfung beauf-
tragt und die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin) entsprechend unterrichtet.

Deloitte hat den Jahresabschluss und den Lagebericht zum 31. 
Dezember 2025 geprüft und mit dem uneingeschränkten Be-
stätigungsvermerk versehen. Der Jahresabschluss, der Lage-
bericht, der Ergebnis-Verwendungsvorschlag der Geschäftslei-
tung und die Prüfungsberichte von Deloitte wurden in den 
Sitzungen des Risiko- und Prüfungsausschusses und des Auf-
sichtsrats am 21. April 2026 intensiv erörtert. Die Abschluss-
prüfer nahmen an diesen Sitzungen teil und berichteten über 
den Verlauf und die wesentlichen Feststellungen ihrer Prüfung, 
insbesondere auch zum internen Kontrollsystem und Risikoma-
nagement. Die Prüfer standen den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
sowohl in diesen Sitzungen als auch unterjährig stets für die 
Beantwortung ihrer Fragen zur Verfügung.

Der Aufsichtsrat befasste sich auch mit dem Rechnungsle-
gungsprozess, dem internen Kontrollsystem sowie dem Risiko-
managementsystem und diskutierte deren Angemessenheit und 
Wirksamkeit mit der Geschäftsleitung und dem Abschlussprüfer. 
Nach dem abschließenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung bil-
ligte der Aufsichtsrat den Jahresabschluss und den Lagebericht. 
Dem von der Geschäftsleitung angepassten Gewinnverwen-
dungsvorschlag schloss sich der Aufsichtsrat an.

38 IKT = Informations- und Kommunikationstechnologie

Corporate Governance

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats und seiner Ausschüs-
se entspricht den gesetzlichen Anforderungen sowie regulatori-
schen Governance-Vorgaben. 
Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr eine jährliche Selbstevaluie-
rung seiner Wirksamkeit – gemäß gesetzlicher Anforderungen – 
durchgeführt. 

Dank an Geschäftsleitung und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsleitung sowie allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der MERKUR PRIVATBANK für ihr 
großes Engagement in einem erfolgreichen Geschäftsjahr 2025. 

München, 3. Mai 2026

Für den Aufsichtsrat

Rolf Friedhofen
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Finanzkalender 2026

März 2026 

Vorläufiger Jahresbericht per 31.12.2025  

Bilanzpressekonferenz

Mai 2026 

Geschäftsbericht 2025

Zwischenmitteilung per 31.03.2026 
 

15. Juni 2026 

Hauptversammlung der MERKUR PRIVATBANK KGaA 
 

Juli 2026 

Zwischenmitteilung per 30.06.2026 
 

Oktober 2026 

Zwischenmitteilung per 30.09.2026

Verbandszugehörigkeiten

•	 Bundesverband Deutscher Banken e. V. (BdB), Berlin

•	 Prüfungsverband deutscher Banken e. V., Köln

•	 Mitglied im Einlagensicherungsfonds des BdB

•	 Bundesverband mittelständische Wirtschaft Unternehmerverband Deutschlands e. V. 

•	 Bayerischer Bankenverband e. V., München

•	 Bankenverband Baden-Württemberg e. V., Stuttgart

•	 Bankenverband Mitte e. V., Frankfurt/Main

•	 Bankenverband Nordrhein-Westfalen e. V., Düsseldorf

•	 Ostdeutscher Bankenverband e. V., Berlin

Weitere Informationen

08
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Geschäftsleitung und leitende Mitarbeiter

Geschäftsleitung 

Dr. Marcus Lingel 

Dr. Andreas Maurer  

Sven Krause

Prokuristen 

Christian Aloia 

Klaus Bauer 

Stephan Bernhardt 

Peter Bernhart 

Josef Bichl 

René Braun 

André Danielowsky 

Ramona Dietenhöfer

Valentin Eder

Marcel Feustel 

Wolfgang Genczler 

Martin Gratzl

Wolfgang Guzy 

Katja Görtler 

Matthias Huber 

Martin Höldl 

Bernard Hösl 

Tobias Jentzsch 

Michael Karg

Robert Langhans 

Harald Maisch 

Andreas Opitz 

Uwe Plößer  

Jochen Preising 
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